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“Bei Aristoteles ist Theorie jene betrachtende Erkenntnisweise (vgl. lat. contemplatio…), in der sowohl das geistige Schauen wie das geistig geschaute.. (Wesen) um ihrer selbst willen da sind… Die Theorie löst sich von allen Bezügen der Dienlichkeit, ist autark zwecklos (weil selbstzwecklich), “rein” (weil nur in sich selbst ruhend), vollkommene Bewegung (vgl. Akt) und damit “göttliche Lebensweise“ … Mit der antiken Hochschätzung der Theorie hängt auch der mittelalterl. Vorrang der vita contemplativa (die ihr Ziel in sich selbst hat) vor der vita activa zusammen,… der grundsätzliche, trotz aller “abendländ. Dynamik” für die europäische Wissenschaftstheorie kennzeichnende Vorrang des “Logos” vor dem “Ethos” und der “Technik”. Denn vom antiken Begriff der Th. her ist der abendländ. Begriff der Wissenschaft als “reiner Wissenschaft” bestimmt, der jede Anwendung, jeder “Pragmatismus” ursprünglich fremd und erst nachträglich hinzukommend ist.” (Max Müller / Alois Halder (Hg.): “Herders kleines philosophisches Wörterbuch”, Freiburg i. Br. 1958, 11. Auflage 1969, Stichwort “Theorie”)


“Der Pragmatismus dreht sich um die menschlichen Bedürfnisse, und eines der vorrangigsten Bedürfnisse des Menschen besteht darin, kein bloßer Pragmatiker zu sein.” (Gilbert K. Chesterton)


“In einer ehrwürdigen Universität müßte die bloße Erwähnung eines zeitgenössischen Problems verboten sein.” (Nicolás Gómez Dávila)




für meine Familie





… ohne Titel



Und die einen stehn im Schatten, denn den andern ging ein Licht auf.


Niemand erkennt sich selbst, der von sich selber nicht absehen kann.


Gesellschaft heißt: Haltet mich, doch für keinen Schwächling!


Man wünscht uns meist mehr Glück als verdienten Erfolg.


Von wilden Arbeitstieren führt kein Darwin zu unangepaßten Menschen.


Arme haben Rechte wie Männer, Reiche haben Vorrechte wie Frauen.


Bitte den lieben Gott um nichts, was der Teufel erhören könnte (u. u.)


Geld und alles, was du nie in der Hand hast, hast du immer im Kopf.


Wann reicht es dem Armen, seine Gaben zu reichen, soweit die Arme reichen? Sie lesen im Armen wie in einem offenen Scheckbuch, und immer nur die Reichen sprechen von klassenloser Gesellschaft.


Hinterwelt? Die Kehrseite der Goldmedaille zeigt Pechmaries Rücken.


Wenn einmal auf halbem Wege das Donnerwetter vom Himmel auf die Leseratten der Unterschicht träfe, hätte der Mittelstand aller Länder gar keine Mittel mehr, weiter im Mittelpunkt zu stehen.


Kein Verrat an Lügner, aber lügen für die Wahrheit? Gefühle suchen Gründe für Gedanken, Gedanken finden Folgen von Gefühlen.


Wer oder was sich gar nicht ändern läßt, ohne eine andere Schöpfung oder ein anderes Geschöpf zu werden, sollte sich besser nicht bessern.


Wird es uns mal gegeben haben? Tu was für deine Unvergänglichkeit, also für geringere Sterblichkeit der dich Überlebenden.


Das gibt es, daß es gar nichts gibt, doch wer trauert schon über künftige Tote und über die Leiche, die er selbst einmal sein wird?


Kinder wollen sich nicht irren, Ehepartner nicht ekeln und Alte nicht quälen. Junge wollen von Alten nicht belogen, Männer und Frauen nicht abgestoßen und Greise von Milchbärten nicht abgeschoben werden.


Rüg nie an andern, was dich ziert; heil nie an andern, was dich entstellt.


Die Sonne geht über den News nicht auf wie eine Rechnung, und nicht jedes beschriebene Blatt vom Baum der Erkenntnis hat unterirdisch seine eigene Wurzel.


Verständigungen, die keine Verklärungen werden, bleiben Erklärungen.


Nicht jeder Interruptus bedeutet einen Neuanfang.


Er wird aus seinem eigenen Kopf nicht klug: Erst ist der Mensch zu jung, um dumm zu sein, und später zu alt, um weise zu sein.


Der Himmel enthält all das, was die Mehrheit der Menschen nie gewollt hat. Ist das Leben eine Grammatik und das Weltall ein Wörterbuch o. u.?


Wer Wahres verrät über mich, der hört Lügen bald über sich, und wer Lügen erzählt über mich, höre die Wahrheit bald über sich.


Reine Wahrheit ist ebenso nutzlos wie das bloß Nützliche nicht wahr, und Verneinung alter Irrtümer erzeugt noch keine neuen Wahrheiten.


Schreibmaschinenstürmer, Leselustverdränger. Romanhelden, die ihr unhappy end nahen fühlen, schicken dem Autor einen Virus in den PC.


Schöne Frauen machen Männer verliebt, verliebte Herren Damen schön.


Mehr Mut zur Feigheit? Wer Kinder in seine Mitwelt setzt, versucht eine Nachweltverbesserung und glaubt an juristische Unterweltverbesserer.


Zieh aus meinen Fragen richtige Schlüsse, damit ich aus deinen Antworten keine falschen ziehe.


Ist schon originell, wer übliche Konventionen nie zu beherrschen lernte?


Schwache haben auch ihre Stärke, die Kraft, verlorene Illusionen wiederzufinden.


Viele zeigen ihre Gleichberechtigung und verschleiern ihre Gleichheit.


Mal als Mittel, mal als Zweck, das Wesen des Handelns ist das Köpfen.


Der irre Schurke, der sich selbst verwirklicht und akzeptiert, gilt als okay.


Die Menschen sind sinnlicher, als sie sagen, und weniger sinnlich, als sie glauben. Sie denken sich mehr, als sie sagen, und weniger, als sie denken.


Das Rechte lieber methodisch zu verfehlen als zufällig zu treffen, macht noch keinen richtigen Wissenschaftler.


Man kann Sprachen verkomplizieren, ohne komplexen Sachen viel näher zu kommen.


Wahrheiten sind keine legitimen Mittel zur Wahrheit als Selbstzweck.


Hohe Gedankengebäude, die nicht aus „Steinen der Weisen“ bestehen, stehen oft in Erdbebengebieten. Reise in aphoristischen Einmannzelten.


Keiner kann an den Haaren herbeigezogen werden, die er lassen muß.


Wenn man sich nur verbessern könnte, ohne etwas bewegen zu müssen!


Dir kann ich Herz leichter vorspiegeln als Hirn, mir aber Hirn leichter als Herz.


Lebensläufe. Erst wird man zu kreativ, um klug zu sein, und dann zu schlau daraus, um produktiv zu sein.


Man will Geheimnisse hören, weil es ein Geheimnis ist, wie schlecht man sie hütet.


Jeder will besser nachgedacht und andere sollen fleißiger gelernt haben.


Auch Kühnheit eher vermeiden als erleiden. Der Mutige, der nicht mutig bleibt, wirkt feiger als der Kleinmütige, der nicht mutig wird. Und wer mal zaghaft, mal beherzt ist, hat den Schaden der Feigheit wie des Mutes.


Vielen fällt es leichter, liebe Verwandte zu quälen als böse Unbekannte.


Leidende lügen: Wer Leute sehen will, wie sie sind, muß erst den Preis zahlen, sie glücklich zu machen.


Verändern will immer nur, wer nichts mehr zu verlieren hat. Wer nichts mehr zu gewinnen hat, will nur Veränderungen in der Vergangenheit.


Wer nicht redet, weiß nicht, was er eigentlich weiß - außer dem, der nicht redet, weil er schreibt. Und Menschen schreiben Bücher, um Leuten zu helfen oder statt ihnen zu helfen.


Von Schicksal-Hebbel bis Heide-Schmidt: Merkwürdig, daß selbst die Themen von Stifters Roman "Nachsommer" nie Nachkommen und Neubearbeiter gefunden haben, aber immer viele Nachbeter der Kritiker.


Einmal Pech ist Zufall, immer Pech ist Charakter, und beides ist Fortuna.


Einen Mörder kann jeder sich meist besser vorstellen als einen Mönch und einen Wüstling leichter als einen Asketen.


Er sagt (beteuert), daß er sie liebt. Sie zeigt (beweist), daß sie ihn liebt?


Im Anfang war das Wort, nicht der Schrei, Satz, Aufsatz oder Roman.


Jedes Buch liest du durch alle bisher gelesenen Bücher hindurch bereichert oder verarmt, und liest du eines wieder, durch alle inzwischen nicht gelesenen.


Sartre à la Descartes. Ich denke: "Ich bin ein Nichts", also bin ich.


Ich habe keine Zeit zum Geldverdienen, zum Handeln und Helfen, zum Reden und Rechnen, Lesen und Schreiben: ich muß nachdenken.


Manche Gedanken sind frei (von Sinn und Verstand und Schadstoffen).


Jüngling: "Ich denke dein, also bin ich dein." Mann: "Ich denke bald, also werde ich sein." Der Greis: "Ich dachte, also war ich." ("Ich hätte es gedacht, also wäre ich es gewesen.")


Logik. Begriffe verbinden sich zu einem Urteil, doch jeder Begriff von Objekten ist selber schon ein Urteil über diese Objekte. Das sprachliche Urteil überformt und entfaltet nur noch das implizite Urteil, das jeder Begriff schon als solcher darstellt und über seine Gegenstände fällt, die unter ihn fallen. Aus Urteilen wird logisch geschlossen, doch jedes aphoristische Urteil ist schon sein eigener „impliziter Schluß“ (Klaus von Welser), wie jeder Begriff schon sein implizites Urteil ist.


Erlangen sühnt Verlangen. Stehenden Applaus für den ersten Star im Frühjahr und nicht für den ersten Filmstar im Festival!


Die üppigste Armut kommt aus reichlicher Unterschätzung.


Diagnose & Prognose. Industrialismus ist eine schwere Geisteskrankheit, an der Handarbeiter leiden und leibhaftige Kapitalisten sterben werden.


Mancher gibt nur, damit man ihm etwas schuldet oder er keinem etwas schuldet.


Ob reuig oder nicht: Der Existenzialist ist ein Philosoph, der uns nicht unserer Untaten beschuldigt, sondern unserer Entschuldigungen dafür.


Jeder ist der Zusammenhang all dessen, was ihm je zustößt, und der Zerfall all dessen, was er je beschließt, in einer Person zusammengefaßt.


Ist das Hauptkriterium deiner Selbsterkenntnis dein Zweifel an deiner Menschenkenntnis oder die Selbstkritik (als Kritik an der Weltkritik)?


Wer von einer Sache Abstand nimmt, ist noch nicht ihrem Wesen näher.


Gesellschaft: Herde aus Heideggerschen Jemeinigkeiten und Eigentlichkeiten. Ein regelrechter Prinzipienreiter ist schon ein Ausnahmemensch.


Adam erkannte Eva, mit der er sich verband, doch Adam erkennt Mutter Natur, wenn er sich von ihr trennt und die Trennverfahren ihrer Bestandteile verfeinert.


Liebe setzt das Herz in Flammen, und das Stroh im Kopf fängt Feuer.


Cogito ergo sum: Das ist zweifellos wahr - im Mund von Descartes.


Es sind die Stillen im Lande, die heute in Bio-Genlaboren arbeiten.


Jeder Hans und Franz sieht in Christus nur noch den Menschen wie du und ich, in sich selber aber das Göttliche und am Ende den Herrgott.


"Eine ganze Milchstraße von Einfällen" aus einem einzigen Menschen, sagt er, und jeder einzelne Einfall sagt fast alles (ganz).


Gute Menschen mißfallen leicht. Sie erinnern uns nur daran, daß wir keine sind.


Falsch gesungen, gut geklungen. Bescheidenheit ist die Zierde der Arroganz, diese zuweilen die Verschämtheit von jener.


Boomen die Drogen, um tiefe Sorgen oder nur tiefe Gefühle abzuwehren?


Realismus? Auf dem Boden der Tatsachen bleibt ja auch, wer sich dem Erdboden gleichmachen läßt.


Mitmenschen gibt es, damit jeder weiß, ob er Tränen lacht oder weint.


Ein Mathematikbuch hat vor jedem Roman wenigstens voraus, daß es nicht genügt, sich dabei zu langweilen, um es guten Gewissens weglegen zu dürfen.


Arbeite nie gegen Mängel, verschwende Überfluss kriegsprophylaktisch.


Ein Leben ist so lang wie seine Freuden, so kurz wie seine Leiden.


Sucht nicht erhabene Klarheit im Leben und trübe Wärme in Ideen!


Ob es Engel gibt, die wiederaufgestiegene Teufel sind? Vielleicht steigen die Engel ja noch immer und fällt der Teufel noch immer, bis zum Ende der Welt, und die Menschen fallen steigend und steigen fallend ewig mit.


Wer steigt oder fällt, sieht manche Leute, deren Blicken er entschwindet.


Die meisten Roman- und Theaterdialoge sind Autorenmonologe.


Letzter Schrei: Antiquarische Buch-Erstausgaben mit künstlichen Randnotizen, Eselsohren, Fettflecken, Widmungen und Staubbeschichtungen.


Überdauert die formale Logik alles als Blaupause der Urknallplanung?


Ein Gehirn wäscht die anderen.


Weltmeister und Welteroberer bilden ja eine Welt für sich. Mit jedem Menschen stirbt eine ganze Welt, heißt es. Physiker sprechen von Gültigkeiten "in allen möglichen Parallelwelten". Sie meinen nicht die sechs Milliarden Welten, die auf der Welt koexistieren - parallel oder frontal.


Mutter Natur hat einen Horror vor der inneren Leere des Menschenkindes, seit Physiker die Schöpfung in Gleichung und Tohuwabohu zerlegen.


Ob das Jüngste Gericht Jahrtausend-Verjährungsfrist für Sünder kennt?


Viele fühlen sich nur in Käfigen erlöst und von Befreiungsaktionen gefesselt und brechen aus, aber nur noch in Angstschweiß.


Aut ego aut ego. Zwei Menschen können kein einziges Mal in denselben Fluß steigen, es sei denn, sie seien eins und ein Fleisch geworden.


Der Zeitgenosse stößt auf mehr Phantasieprodukte, als er selber erfinden könnte, und er stößt sich härter an ihnen als an Gottes Geschöpfen.


Ein Idealist ist ein leibhaftiger Mensch, der in die Höhe fliegt, um nie in die Tiefe zu fallen - wenn er nur nicht in die Luft fliegt und dabei in Ohnmacht fallt. Ideen sterben vor den Idealisten (und Aphoristikern).


Philosophen denken auch gleich zu ernten, was sie zu sehen glauben.


Menschenkinder wissen heute eher, was sie mal sein wollen, als was ihre Mutter Natur immer ist. Nomaden fürchten stets die Eigenheimtücke.


In Einzelfällen tappt man in Einzelfallen. Wer mit beiden Elfenbeinen fest auf dem Dachboden der Erdatmosphäre steht, verrät ja noch nicht den Idealisten.


Fast jeder muß die Wahrheit fühlen, fast keiner kann sie formulieren.


PISA-Studie. Schon Kids fürchten heute, den coolen Kopf zu verlieren und ein heißes Herz zu bewahren.


Gibt es eine Alternative zwischen einer Welt mit Alternativen und einer Welt ohne Alternativen und eine Wahl zwischen Zwangsrepubliken der Volksdemokratie und dem Liberalismusdruck des Freiheitstotalitarismus?


Moral. Du darfst massenmorden, wenn du nur später ehrlich bereust, Gedenkrituale einhältst und feierlich versprichst, es nie wieder zu tun?


Aus jedem Labyrinth führt nur ein größeres heraus.


Schon die gute alte Zeit war aus den Fugen, aber noch aus den Fugen Bachs.


Tiefenpsychologie stellt eine probate Terminologie zur Verfügung, mit der ein seelisch Behinderter vor sich und anderen besser verbergen kann, daß er sich und andere nicht versteht.


Das größte Übel besteht oft darin, das kleinere nicht finden zu können.


Ehe 2000 heißt, wer nicht der Schwächste ist, ist gleich der Stärkste.


Das Experiment, heißt es, ist eine peinliche Befragung: Mutter Natur sagt dazu - wie alle Frauen - immer Vielleicht und meint eigentlich Nein.


Ohne Plan und Hoffnung fehlt viel Erinnerung und Wahrnehmung.


Genies können leben, wo kein Fortschritt ihnen das Leben erleichtert.


Was du für den Jüngsten Tag tust, tust du gegen dein letztes Stündlein. Letzte Worte vor dem Tod sind erste Worte vor dem Jüngsten Gericht.


Nur potentielle Unmenschen denken anthropomorphi(ni)stisch.


Wir verstehen erst, was ein Philosoph denkt, wenn er uns beweist, was wir denken.


Das große Ganze minus der Summe seiner Teile ist keine Zahl, aber was dann? Womit überlebt das Kontinuum seine Arbeitsteilungen, und wie läßt es sich in die Summe seiner Urteile und Gegenteile verwandeln?


Scheuklappen hindern uns oft zu sehen, daß andere gar keine tragen. Wer sie ablegt, sieht plötzlich, daß er nichts Sehenswürdiges mehr sieht.


Stark ist, wer schwach genug wird, sich von Gefühlen überwältigen zu lassen.


Das Volk, um nichts lernen zu müssen, läßt sich häufig für klug verkaufen, doch niemand muß es aufklären, daß es selber etwas ändern kann: Es hat immer gewußt, daß man alles immer nur verschlimmern kann.


Biologie richtet sich an Biologen, Lyrik an alle. Also will jeder Biologen hören und niemand Gedichte.


Abweichende Ideen werden bestraft, wo sie von Minderheiten abweichen.


Ob Gaben oder Gifte, Gottes "Daten" sind nicht zurückzugeben.


Jedem wird ins Grab nachgerufen, was ihm an der Wiege gesungen war.


„Gott ist tot“ und der Nietzsche-Fan sein Alleinerbe. Wenn Gott tot ist, kommen alle Leute, falls noch nicht dort, in die Hölle, und Nietzscheaner werden Gentechniker, die ewig wiederkehrende Überpflanzen züchten.


Früher war alles besser gewesen, aber zu Beginn nicht meiner Lebensgeschichte, sondern der Weltgeschichte. Am Anfang war die Welt ja noch in Ordnung, aber nicht, als ich den Mutterleib, sondern das Paradies die Hand des Schöpfers verließ.


Bergsteiger und Gipfelstürmer nennen unseren festen Erdboden schon Abgrund.


Verheerende Heerstraße. Was sich nicht in Umgangssprache übersetzen läßt, muß nicht Literatur sein.


"Tasso". Der Geburtsadel des Herzogs schuf erst den „Fürstenknecht“ Goethe und den Geistesadel des Dichterfürsten dagegen.


Wissenschaft: Ersatzbefriedigung für Philosophie, die nicht weiter weiß.


Eine Theorie vereint die Summe aller Ausnahmen von anderen Theorien.


Ehrlich wähnt am langweiligsten? Um etwas stichhaltig zu begründen oder zu widerlegen, genügt es nicht, dessen Konsequenzen aufzuzeigen.


Laßt Zukunft kondensieren, Gegenwart kristallisieren und Vergangenheit schmelzen (oder verflüchtigen).


Im Abstand von ihnen scheinen uns Körper immer kleiner und Geister immer größer.


Was macht es, ob der Baum der Erkenntnis nun Äpfel oder Feigen trug, und gab es einen Wald voller Bäume der Erkenntnis, die niemals (Lese-)Früchte trugen?


Die Geburt deiner Kinder macht dich sterblicher als der Tod deiner Eltern.


Es gibt zwei Arten von Menschen, die sich wenig verstehen: Die einen fühlen Fernweh schon im Mutterleib, die anderen Heimweh schon bei der Abnabelung.


Von dem Unterschied, ob Dinge sich in wichtigen oder unwichtigen Dingen gleichen oder unterscheiden, hängt es ab, wie wichtig Abstraktionen von ihnen sind.


Es gibt unzählige unendlich große Zahlen, doch zählt auch Zahlloses?


Nach Freud verstehen wir, woran es liegt, daß versessene Leute so verlegen werden, daß sie sich verstellen. Das sitzt, aber steht es fest?


Kinder fühlen sich schon so klug und Greise noch so dumm wie (als) Halbstarke.


Was du Ende nennst, ist unter den vielen Toden, die du sterben darfst, nur der letzte, den du nicht überlebst (doch kaum noch spürst).


Freude erhebt uns und überwältigt doch. Sehnsucht in unbestimmte Weite ist ein Gefühl, das aber aus unbestimmter Weite über uns kommt.


Keine Last mehr, keine Lust mehr.


„Ich stellte mich unter, ich machte mich klein.“ (Wolfgang Koeppen)


Sozialistisch gleichverteilter Mangel, kapitalistisch ungleichverteilte Fülle:






	Angeln beruhigt -

	Es zieht den Vogel






	weder Fische noch Würmer.

	 in die Zelle und den Mönch






	Nun sind sie ruhig.

	  in seinen Süden.







Wer mich nicht umbringt, sagt der Talentfreie, macht mich sterblich.


Schließen wir euch aus, weil wir oder damit wir verbunden sind, und haltet ihr zusammen, weil ihr oder damit ihr uns ausgrenzt?


"Was ans Bild sich klammert, bleibt mythisch befangen, Götzendienst." (Adorno) "Maß. Die volle Entschiedenheit des Denkens und Forschens … zur Eigenschaft des Charakters geworden, macht im Handeln mäßig: denn sie schwächt die Begehrlichkeit, zieht viel von der vorhandenen Energie an sich, zur Förderung geistiger Zwecke, und zeigt das Halbnützliche oder Unnütze und Gefährliche aller plötzlichen Veränderungen." (Nietzsche: "Menschliches-Allzumenschliches", I. Bd., I. Abteilung, 464)


Vielen fehlt heute Zukunftsangst und nicht Angst vor fehlender Zukunft.


Kondenssatiren: Konsensaufschubanträge durch nichttriviale Einwände.


Hätten ein Mann und eine Frau sich geliebt, dann können ihr Sohn, der sie liebt, und seine Tochter, die ihn liebt, sich auch ineinander verlieben.


Sein frühes Schülerinteresse an mathematischer Physik zerfiel in ein Interesse an Naturpoesie und mathematischer Logik. Die Faszination von Kultur-, Human- und Geisteswissenschaften (Psychologie, Anthropologie, Sprach- und Staatstheorie, phänomenologische Existenzphilosophie, Soziologie, Ethik, Historie, Sprachtheorie etc.) ging auf und über in ein Interesse an (Fortsetzung) der europäischen Moralistik.


Die beste aller möglichen Hinterwelten nimmt es mit Ironie, daß Heidenspaßgesellschaften und Sozialkritikgesellschaften kommen und gehen…


Den besten Eindruck macht das arme Bremen immer von den Klippen Helgolands aus.


Die üppigste Armut kommt oft aus reichlicher Unterschätzung.


Dein Hemd ist dir näher als meine Haut. Du stehst über den Dingen, in denen du drinsteckst, seltener als über Leuten, die nicht drinstecken.


Warum richtet sich warmes Leben nach heißen Sternen im kalten Raum?


Schlecht ist Musik, die den Hörer ermutigt, selber welche zu machen.


Drostejewskij. Aufgeräumt ist, wer (alles und mit allem) aufgeräumt hat.


Zweifel: Der Glaube, daß ein Glaube unbegründet ist. Skeptizismus: Der Glaube, daß kein Glaube begründet ist - auch dieser nicht.


Läßt sich nur Unbeweisbares praktizieren und Unpraktikables beweisen?


Betrachte mal Gleiches auf verschiedene und Verschiedenes auf gleiche Weise. Stimmt es eigentlich, was Philosophen sagen, daß alles eigentlich ganz anders ist (als gedacht)? Wenigstens kann man den Teufel im Detail nicht austreiben durch den Beelzebub in der Abstraktion.


Die meisten Leute können böse sein, ohne all die guten Menschen zu kennen, die sie sich dafür nicht zu Vorbildern nehmen dürfen.


Traum der Sünder: Nach dem Tode dürfen die Guten das ewige Leben erwarten und die Bösen das ewige Nichts.


Man sucht Gemeinschaften, um Erfahrungen zu vermeiden - und umgekehrt.


Jeder sagt dir Besseres ins Gesicht, als du ihm in den Rücken denkst.


Einsichten gelten als Funktionen von Gesichtspunkten. Läßt die Einsicht, welche Einstellung einer Einsicht zu Grunde liegt, sich ihrerseits als Funktion gewisser Einstellungen denken? Einsicht in Einstellungen oder Einstellungen zu Einsichten, was kommt früher? Jeder Einsicht in Gesichtspunkte liegen wiederum Gesichtspunkte zu Grunde, über die nun selbst erst eine Einsicht zu gewinnen wäre etc. Auch die "Lebenswelten" hinter objektivierenden Intentionen lösen sich ja selber auf in Begriffsobjekte, sobald sie nicht mehr im unthematisierten Hintergrund wirken.


Das Leben bedeutender Mathematiker und Logiker wird seltener einer Biographie gewürdigt. Das ist fast ungehörig, weil die Urheber hinter dem unsterblich objektiven Wert ihrer Lebenswerke fast verschwinden, weil sie ja nicht durch pikante Skandale, süffige Seelendramen und interessante Abnormitäten auffallen, die das exhibitionistische Leben gewisser Künstler und anderer Selbstdarsteller so unwiderstehlich macht für talentlose Voyeure, die sich schadlos halten müssen.


Systematiker hetzen von Sentenz zu Sentenz, Aphoristiker von System zu System.


Wer verbriefte Gewissensfreiheit sagt, meint oft nur Freibrief für Gewissenlosigkeit.


Deine Lust freut dich weniger, als sie mich schmerzt, und deine Last schmerzt dich mehr, als sie mich freut.


Arme werden gerechter, Gerechte werden ärmer.


Erfolg macht dich besser und andere schlechter.


Deine Wahrheit braucht das ganze Leben, sich dir (uns) ganz zu zeigen.


Die Starken beklagen ihre Schwächen, die Schwachen rühmen ihre Stärken.


Nach seiner Ausbildung sollte ein Philosoph wohl imstande sein, denken zu lernen. Wenn die Nachwelt sich ihm zuwenden soll, muß er sich von der Mitwelt abwenden u. u. Die Erscheinungen hüllen sich ihm in Dinge an sich, und der Sinn seines Lebens liegt im Frohsinn des Denkens. Äußert er mehr als eine Idee pro Satz, hat er sich unsere Mißgunst redselig verdient.


Jeder Begriff will Homonym seiner Objekte sein, die unter ihn fallen, und jedes Prädikat eines Satzes will Synonym seines grammatischen Subjekts sein.


Auch Gelehrte handeln - immer noch ihre Themen ab, aber wem?


Was wir vollpumpen statt aussaugen, kann uns nicht mehr verschlingen.


Entspricht jeder Pflanze ein Tier (eine Menschenart) oder auch umgekehrt? Das Meer an Flußmündungen löscht kein Feuer aus Gewehrmündungen.


Seit ihn gar kein literarischer Ehrgeiz mehr treibt, weitschweifig erzählen zu müssen, kann er ein immer kürzeres Leben nun für immer kürzere Aufsätze verwenden. (Aufsätze, so glänzend wie blankgesessene Hosenböden?) Der Autor sucht zu jeder Vorstellung etwas, das weiter von ihr entfernt ist als ihr bloßes Gegenteil. Der Gegensatz steckt in jedem Satz ja immer schon drin und muß nicht erst von weit her geholt werden. Das Verschiedene liegt entlegener voneinander als die bloßen Kontraste.


Darf schon jeder sich berühmen, im Elfenbeinturm zu sitzen, der viel unnützes Zeug treibt und um Mitmenschen sich nicht viel kümmert?


Schreib etwas auf in der Hoffnung, daß die Nachwelt mehr damit anfangen kann als du. Marzipanschweinchen machen sich nichts aus Marzipanbrot.


Bequemen wir uns dazu, den Tod zu fürchten, auch wo uns kein Leben gelingt, oder zwingen wir uns, das Überleben zu lieben aus Haß aufs Ende?


Feder: Welcher Autor schreibt mit mehr als der Spitze seines Eisbergs?


Liebesaffären führen den Künstler zu Ruhmestaten, doch nur berühmten Künstlern fliegen gemeinhin solche Abenteuer zu.


Man fühlt sich dem überlegen, der sich den Überlegenen überlegen fühlt.


Wer Könner verachtet weil beneidet, kokettiert mit dem Dilettantismus. Können wir von dem lernen, der nichts von uns lernen kann - wie Gott?


Der Schöpfer hat nicht nur Besseres zu tun, sondern uns auch wahrhaft viel Besseres zu bieten, als unsere vielen Herzenswünsche zu erfüllen.


Mutter Kirche türmt Steine zwischen Gottvater und die Menschenkinder.


Humorlose Menschen werden zur Strafe selber komische Figuren.


Im Zweifel: Wer nichts verbergen kann, hat besser nichts zu verbergen.


Seit nicht nur Jesus und Marx, sondern auch Christentum und Sozialismus tot sind, ist es schwieriger geworden, arm und schwach zu sein.


Der eine kann Menschen nicht ansehen, weil er sich gekränkt fühlt, ein anderer fühlt sich gekränkt, weil er sie nicht ansprechen kann.


Kunst ist das, was man machen kann aus einem Leben, das man fürchtet, und „Dichter lügen zuviel“ auch dann, wenn sie das selber sagen.


Wer ins Grüne geht, ins Blaue schießt und ins Schwarze trifft, heißt ein Naturfreund. Die Früchte vom Baum der Erkenntnis lassen sich ernten, aber oft nicht mehr aus der pflückenden Hand legen.


Das Leben der allermeisten Leute hat zuwenig Länge weil viel zu viele Längen. Je mehr dein Leben herausgebracht hat von dem, was du jemals in dir stecken fühltest, desto näher siehst du den Tod rücken. Niemand weiß, wann er stirbt, weil niemand weiß, wie viele Schätze der Allmächtige in seine Anlagen versenkt hat, damit sie von Lebensmut und Lebensumständen ans Tageslicht gehoben werden.


Wer keinen Gegenstand ansehen kann, ohne ihn durch einen anderen hindurch zu sehen, den er nicht sieht oder nicht sehen kann, ohne ihn seinerseits durch einen dritten hindurch zu sehen, erblickt nie ein reines Oberflächenphänomen und bleibt beim Wesen der Sache stehen, die ihre äußere Erscheinung mehr oder weniger gut verbirgt.


Elementarteilchen flitzen, Fixsterne rasen durch die Riesenräume, doch die ewigen Gesetze ihrer Flugbahnen ruhen zusammen mit den rastlosen Forschern in stillen Büchern.


Künftige Autoren müssen wir nicht mehr lesen und vergangene uns nicht mehr lesen, doch künftige werden uns lesen können, wie wir vergangene lesen durften.


Nimm dir mehr Zeit für Zeitloses. Bei Hegel ging das Ansichsein der Logik über die anti-idyllische Natur in versöhnten Geist (der Idealisten) über. Bei mir geht der unversöhnte Geist (der aphoristischen Moralisten) umgekehrt ins idyllische Anundfürsichsein von Logik und Natur(poesie) über. Regressiv verlaufen beide Bewegungen, einmal lebens- und einmal nachweltgeschichtlich. "Gibt's kein Paradies, gibt's doch Paradiese."


"Auf meinem Pulte grünten die Inseln der Welt": "Die Einsamkeit erscheint mir wie ein Eden / Mit wenigen, doch guten Büchern hier." (Quevedo)


Musik: Harmonisierung von Kontrapunkt und Harmonik zu polyphoner Homophonie?


Ewiggestrige Existenzphilosophie: Wer sich ständig vorweg und voraus ist, bleibt stets hinter sich zurück, und wer je sich selbst überholt, holt sich nie mehr ein. Das Sein: Sonnenbrille gegen den Schein oder Strohhut gegen den Geldschein? Wer nur sich selbst verwirklicht, kommt ins Zuchthaus, wer nie sich selbst verwirklicht, ins Tollhaus, und der Rest sitzt im Reihen-, Kauf- oder Freudenhaus.


Städte werden am dauerhaftesten zerbombt von Städtebauern. Betonstädte 2000 erschrecken manchen tiefer als Trümmerstädte 1945.


Was du nicht illokutionär verstehst, wird dir performativ eingebleut.


Roboter-Automaten zehren / zerren stärker an uns als nur Instrumente.


Dendrologische Phytophilie oder: Krüppel rühmen Knüppel.


Nachfahr von Helden und Vorfahr von Nullen du, eine Woche ist nicht länger als ihre sieben Tage, ein Ehepaar mehr als zwei Verheiratete?


Besser als herrenloses Gut behandelt man Eigentum, auch Leibeigene.


Revolutionstheorien wirken ja wie halbindividuelle Revolvergeschichten, und fürs Vaterland stirbt man eher vor Lachen als vor (Bildungs-)Hunger.


Margarine aßen früher Arme, essen heute Diätler - umgekehrt Butter.


Stolz ist zuweilen der bessere Teil der Demut und Mut der bösere Teil der Vorsicht, und ob etwas für jeden sichtbar ist, läßt sich daran ersehen, daß es keiner sehen (oder gesehen haben) will.


Frauen beklagen häufig das Gegenteil, doch auch ein Mann kann sich in andere Menschen hineinversetzen. Er kann Frauen ein Kind machen.


Formeln, ohne Umgangssprache formuliert, sind nicht mal Gleichungen.


Bringst du mir Opfer, damit ich leichter dein Opfer werde?


Schon beim "dogmatischen Rationalisten" und "empirischen Skeptiker" Maimon ist Kants reine Vernunft nur noch eine den objektiven Erfahrungstatsachen vollends entfremdete Mathematik oder Einbildungskraft, also pure Form menschlicher Subjektivität. Salomon Maimons wiederum leibnizianische Spaltung von Kants "synthetischen Urteilen a priori" in analytische Urteile a priori und empirische Urteile a posteriori nimmt Fichtes Abspaltung der subjektiven Imaginationskraft von allen objektiven Fakten schon ebenso vorweg wie Schopenhauers Emanzipation des reinen „Weltauges“ vom naturhaft objektivierten Weltwillen. Und diese Selbstüberhebung der von allen Objekten und Fakten abstrahierenden Willkür und Wendigkeit will restabilisiert werden durch erneute Wiederverankerung und nachträgliche Erdung in einer konstitutionellen Monarchie (Hegel), in materiellen Interessen (Marx), im Religiösen (Fichte, Novalis, Schlegel, Kierkegaard), im "Amor Fati" der ewigen Wiederkehr (Nietzsche), im Weltmaterial (Bloch), im Logik-Kalkül (Wittgenstein, Carnap, Quine), in dem "Vorrang des nichtidentischen Objekts" (Adorno) oder im totalitären Dauerrevolutionskollektiv (Sartre).


Wo es bei Kant noch die „reine Vernunft“ selbst ist, die regulative Ideen systematischer Vollständigkeit jenseits sinnlicher Erfahrbarkeit entwikkelt, ist es bei Maimon nur die bloße „Einbildungskraft“, welche Ideen der Vollkommenheit weit über alle Sinneserfahrung hinaus projiziert und damit bereits Kierkegaards "Höhenschwindel" existenzieller Angst vor der eigenen Beliebigkeitswillkür vorbereitet.


Immer geht es um die übersinnlich notwendigen (bis hinreichenden) Bedingungen kontingenter Sinnendinge: Wo Plato aufsteigt zu den transzendenten Ideen sinnlicher Erfahrungsgegenstände, steigt Kant auf zu deren transzendentalen Bedingungen, den höchsten „Archai“, den ersten Urgründen und Grundsätzen (wie schon dem "Satz vom Widerspruch" bei Aristoteles) für den anschließenden Abstieg in die tendenziell unabschließbaren Verzweigungen über Gattungen und Unterarten bis hinunter zu konkretesten Einzelfällen und letzten Futilitäten.


Platons „analogische“ Reduktion der Weltfülle auf die transzendenten Archai ist nicht primär ein Aufstieg zu den transzendentalen Bedingungen sinnlicher Erfahrbarkeit, sondern erst einmal gedanklicher Aufstieg zu einer weltschöpferisch monotheistischen Intelligenz. Das trug ihm den Namen Moses graecus ein. Der transzendentale Aufstieg zu den apriorischen Prinzipien und regulativen Ideen in Fichtes "Wissenschaftslehre" wurde radikalisiert von den Fragmenten nicht der Vorsokratiker, sondern der Frühromantiker um 1800 herum, bevor Hegel deren anarchische Explosion der "Ichheit" in sein panlogisch spätgnostisches Übersystem wiedereinzufangen und in den Dienst des Staates, des weltlichen Gottes, zu stellen suchte: Die christliche Menschwerdung Gottes ähnelte hier schon einer menschlichen Selbstvergottung.


Dieser transzendentale Aufstieg nicht mehr zu transzendenten Urgründen war nur noch die subjektive Abstraktion von objektiven Tatsachen zu deren apriorischen Ermöglichungskonditionen. Es handelt sich dabei, wie Maimon es sah, nicht um notwendige, sondern um lediglich mögliche Bedingungen der Möglichkeit von jeder Erfahrung. Vermutlich gibt es ja zwischen Prinzipien und Deduktaten, Gesetz und Voraussetzung, Regel und Ausnahme, Begriff und Einzelfall, weder eine eindeutig logische Ableitung noch kausale Verknüpfung. Sind „oberste Bedingungen“ also weder Ursache noch Zweck noch Prämisse der Dinge und der Fakten?


Beim konstruktiv-genetischen Abstieg vom obersten Prinzip handelt es sich um die philosophische Rekonstruktion der biblischen Schöpfungsgenesis, ob nun als dendritische Diairese (siehe „Porphyrischer Baum“) oder auch als kombinatorische Konstitution komplexer Realitäten aus einem beschränkten Simplicia-Alphabet von Atomen, Elementarteilchen, Zahlen, sense data oder anderem. — Die Vielfalt konkreter Komplexe wird zurückgeführt auf einfache Ideen (Plato) oder abgeleitet aus einfachsten Bestandteilchen (Demokrit). Reduktion oder Konstruktion, anagogischer Aufstieg zu makrologischen Ideen oder dendritischer Abstieg zu mikrologischen Idyllen: "Der Weg hinauf, der Weg hinab, derselbe Weg" (Heraklit). Sind platonische Ideen nur durch transzendentale Abstraktion und Emanzipation von objektiven Tatsachen oder von sense data erreichbar, als subjektiver Begriff vom objektiven Wesen, von deren unaufhebbbarem Zwiespalt die Aphorismen leben? Es war ein zweitausendjähriger Weg vom transzendenten (Plato) über den transzendentalen (Kant) und subjektivistischen (Fichte) bis zum dialektischen (Hegel) und zum magisch absoluten Idealismus (Novalis). Die Frühromantiker führten um den Preis der Fragmentierung erfolgreich aus, was Fichte vergeblich systematisch ausführen wollte und Kant nur an exemplarischen Punkten exekutiert hatte. Das transzendentale Programm des transzendenten Idealismus Platos scheiterte erstmalig bei Fichte an inneren Widersprüchen, die dann in den aphoristischen Paradoxen von Friedrich Schlegel sich unendlich potenzieren sollten, in Widersprüchen zwischen Ich und Nichtich, die einander auf immer neuen Reflexionsstufen voraussetzen und zugleich auch hervortreiben. Das idealistische System der transzendentalen Geltungskritik zerbricht dann an seinen inneren Widersprüchen zwischen Abhängigkeit und Freiheit, Neigungen und Pflichten, Dingen und Bedingungen, frühromantisch in potentiell unendlich viele und kleine Fragmente, die Hegel mit zweifelhaftem Erfolg staatsfromm zu reintegrieren suchte. Aber jedes einzelne der potentiell endlos vielen aphoristischen Fragmente des Novalis suchte jene wahre Unendlichkeit zu realisieren, die Hegel erst im großen Ganzen seines Gesamtsystems erreicht sah, als die ambivalent ironische Vereinigung von Einheit und Unverträglichkeit in einer „allgemeinen Einzelheit“ wie dem Staat.


Die platonischen Ideen endeten nicht in Kants regulativen Ideen, sondern in frühromantischen Einfällen, deren jeder die Divergenz und Inkongruenz von Sein und Bewußtsein, Idee und Idyll (Eidyllion als Artenbildchen des „Eidos“, des Aussehens) festzuhalten sucht und die sich, anders als bei Platon, weder diairetisch noch kombinatorisch hierarchisierbar erwiesen. "Sprüche gleichen eingeschlagenen Nägeln; sie bleiben fest sitzen. Sie sind eine Gabe Gottes, des großen Hirten. Hüte dich, mein Sohn, vor anderem mehr… " (Buch Koheleth, 12)


Martin Seel: "Adornos Philosophie der Kontemplation" (Frankfurt/Main 2004). Mit dieser Schrift hat Seel seinen Adorno soweit vom Aktivisten weggerückt wie Novalis seinen Fichte, doch Fichte emanzipierte das abstrahierende Subjekt durch beliebige Erhebung über das Nicht-Ich wie Adorno das konkrete Objekt durch liebendes "Eingedenken der Natur". Adorno entpuppt sich hier als einer der wenigen Denker des 20. Jhdts., die die unauflösliche Spannung zwischen vita activa und contemplativa, zwischen Widerstehen und Anschmiegen, Negativität und utopischer Idyllik, ausgehalten und begrifflich auskomponiert haben. Zur Ruhe kam Hegel nur im Begreifen des Ganzen, Adorno im ästhetischen Anschauen des Einzelnen, doch in Unruhe versetzt wurde Adorno vom vermittelten Ganzen (wie Hegel vom „individuell Unmittelbaren“) und suchte wie sein Lehrer Nietzsche diese Balance zwischen Stehen und Schweben. Die "negative Dialektik" ist das Projekt einer ideologiekritischen Moralistik im Dienste intentionsloser Kontemplation, Aktion als Mittel der passionierten Theoria. Die "Kritische Theorie": Selige theoria durch immanente Kritik hindurch, idyllische Kontemplation des Nichtidentischen nur noch durch kritische Sozialtheorie hindurch möglich und negative Moralistik nur als ästhetische "Versenkung ins Kleinste". Sogar bei Schopenhauer steht eine ideologiekritische Moralistik im Dienste von buddhistischer Nirvana-Idylle. Marx, Bloch und Adorno argumentieren für Aktionsutopien als (ästhetisch antizipierbare) Kontemplationsidyllen von übermorgen. Der Aktionist Sartre steht vor dem Tagebuch-Aphoristiker Jules Renard so verständnislos wie Fichte vor seinen frühromantischen Vollstreckern Novalis und Friedrich Schlegel. Leibniz amalgamiert Integral und Differential in seiner prästabilierten Harmonie der aphoristisch pointablen Monaden (Harmonade). Die zeitlose Statik platonischer Ideen-Idyllen wurde vielleicht am kongenialsten realisiert in den Logikkalkülen Wittgensteins, Carnaps und Quines. Kommt Husserls platonistisch ahistorische "Wesensschau" nicht erst ganz zu sich in der idyllizistischen Naturmetaphysik seiner enttäuschten Schülerin Conrad-Martius, die auf Aristoteles und den Aquinaten zurückgriff?


Für mich existiert primär, was mir ein Phänomen wird, also verschleiernd enthüllt und entdeckend verbirgt, entweder eher intuitiv in idyllischer Ganzheit oder eher paradox in aphoristischen Differenzen. Auch solche indirekte Ontotogie ist Form einer Phänomenologie, die verdunkelnde Vorurteile, überflüssige Annahmen und irrige Begriffskonstrukte wegräumt, um Sachverhalte freizulegen, die gehörig variiert werden, bis ein Phänomenangebot vorliegt, das sich den potentiellen Einwänden und Widerständen von Adressaten aussetzt, ohne sich in ein argumentatives Pingpong-Spiel einzulassen, das bereits vorausgesetzt ist in einem Urteil, welches wirken will als Prämisse oder Konsequenz implizit gewordener Schlußketten.


Fontane 1891: "Der gebildete Mensch gehört in die Stube" als Studierstubenhocker. "Die Schule ist für die Entwicklung des Einzelmenschen fast der Prototyp gesellschaftlicher Entfremdung überhaupt." (Adorno)


Ars nuda veritas brevis: Unzusammenhängender Zusammenhang. "Auch Aphorismen sind manchmal unverständlich… die Nervösen, Blasierten, Süffisanten… wie mir alles Theoretisieren über das Aphoristische hinaus immer unwichtiger wurde." (Arthur Schnitzler)


Kommst nur sterblich in die Welt hinein: Vor Gott auf eigenen Füßen!
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"Man hat festgestellt, daß die Autoren auf dem Gebiet der Physik, der Naturgeschichte… gewöhnlich Menschen von sanftem Charakter waren, ausgeglichen und im allgemeinen glücklich, und daß im Gegenteil die Schriftsteller aus den Bereichen der Politik, der Gesetzgebung und selbst der Moral traurig und melancholisch waren. Nichts ist einfacher zu erklären; die einen studieren die Natur, die anderen die Gesellschaft; die einen betrachten das Werk eines erhabenen Wesens, die anderen lenken ihre Blicke auf die Werke der Menschen." (Nicolas Chamfort: "Früchte der vollendeten Zivilisation", Stuttgart 1977, S. 99) "Wenig Philosophie führt dazu, die Gelehrsamkeit zu verachten, viel Philosophie führt dazu, sie zu schätzen." (a.a.O., S. 107) "Wir haben nur das bißchen Kunst und Wissenschaft, das uns, in ehrlicher Arbeit, über uns erhebt und haben als Bestes die Natur. Alles andere ist Mumpitz, und je mehr Lärm und patriotischer Radau desto mehr. Es hat alles gar keinen Werth. Aber man muß es gehen lassen und auch schließlich noch so thun, als freue man sich darüber. Denn um es zu wiederholen, das andere ist bloß langweiliger, aber nicht besser. Wir stecken schlimm drin; das heißt Mensch sein." (Theodor Fontane, Brief vom 13. 3. 1888)


Der Autor hat die Dinge oft schon erfaßt, der Leser aber noch nicht den Verfasser, doch hat nur der, den du überzeugst, dich verstanden?


Monotheismus bedeutet: Die Wahrheit wird durch Wahrheiten wahrlich verfälscht. Es ist nicht schön, Schönheiten durch Schönheiten zu verdrängen, doch es ist ein Irrtum, Irrtümer lieber stehen zu lassen als durch neue Irrtümer zu beseitigen, und wer den Teufel mit Beelzebub austreibt, hat ja doch wenigstens bewiesen, daß Satan aus seinen Masken sich vertreiben läßt. Frage: Gesellschaft schützt vor Natur, Natur rettet vor Gesellschaft, doch was bewahrt vor beidem zugleich?


Legen Gelehrte Gedanken, die sie logisch verketten, deshalb schon in Ketten? Viele Halsketten sind Schmuckstücke und keine Henkerstricke.


Unfreie Menschen tun Böses und vermindern in der Welt, was existiert. Freie aber täten Gutes und vermindern in der Welt, was nicht existiert.


Die Welt war für Gott wert, nicht vernichtet zu werden, und ist für sein Geschöpf wert, nicht verbessert, oder nicht wert, verändert zu werden.


Genügt es, weiter zu gehen oder höher zu stehen, um weiter zu sehen?


Hochmut allein kann auch Neid zugeben.


Gesellschaftsfähig werden einige um den Preis, Fälle für Psychiater zu sein. Was geltendes Recht wird, hat sich dadurch noch nicht gerechtfertigt, und Ungerechtigkeit nennen viele (ungerechte) Menschen den ihnen bekannt gewordenen Teil der Gerechtigkeit. Wie wir nicht über dem Gesetz stehen, sondern unter das Gesetz fallen, das wir verletzen, so fallen wir meist noch hinter die Normen und Konventionen zurück, die wir weit hinter uns gelassen haben wollen.


Ist denn an den Reichen nur das Beste gut und an den Armen nur das Schlimmste schlecht?


Mystiker: Verschmelze mit zwei voneinander sich trennenden Dingen und trenne dich von zwei miteinander verschmelzenden Dingen zugleich.


Low idealism. Manche treten einer Körperschaft bei, um sich über die Welt des bloß Körperlichen zu erheben.


Viele Lebensläufe bedeuten: Leute abhängen oder von Leuten abhängen. Aber der Lebenslauf manches Weisen ähnelt nur dem Wettlauf mit Blumen und Bäumen.


Wenn er mal keine Mitmenschen ausnutzt, ist der Egoist am allerliebsten Egoist, indem er in sich zusammensackt oder sogar in sich geht, paßt er doch auf, daß er auf der anderen Seite nicht gleich wieder aus sich herausrutscht, auf andere hin.


Der Ort der Kindheit hat sich weniger verändert als durch Erinnerung.


Bei welchem (nicht-naturwissenschaftlichen) Buch, das heute verfaßt wurde, würde es undenkbar sein, daß es schon vor drei Jahrhunderten verkauft worden wäre, und welches Werk der Zukunft könnte schon heutzutage erscheinen?


Qui quitte la partie la gagne. Die wenigsten Menschen sterben bei ihrer Fehlgeburt, die meisten aber viel später an ihrer gelungenen Geburt.


Notwehr ist der beste Angriff. Mathematiker und Philosophen haben nicht viel mehr gemeinsam als ihren sehr schlechten Ruf bei gewöhnlichen und gebildeten Leuten zugleich. Vorgeworfen wird ihnen vor allem, daß sie auf Legastheniker, Faulpelze und Behinderte viel zuwenig Rücksicht nehmen.


Um anzuschwärzen und reinzuwaschen, haben Toner die Tinte abgelöst.


Mancher Lauscher an der Wand hört… und geht mit dem Kehlkopf durch die Wand.


Geist bildet den einzigen Reichtum, der nichts kostet - als den Hohlkopf. Unter Zwillingen ist der dreieiige König und gilt der zweieiige wenig.


Je größer das Individuum, desto größer die Masse, die es gegen sich zusammenschweißen muß.


Eigene bittere Erfahrungen sind so unnütz wie fremde, nicht weil wir unbelehrbar sind, sondern - erfahrungsgemäß - zu selten wieder in gleiche Situationen kommen (ohne sie mit Gewalt selber herbeizuführen).


Jede gut bewiesene Theorie beweist gut, daß sie besser ist als die Praxis.


Gott hat die Welt, wie sie beschaffen ist, erschaffen und will sie auch nie wieder abschaffen. Sein Ebenbild will sie sich nur noch anschaffen.


Wem seine Zukunftsprojekte und Wunschträume aufgezwungen werden, der plant auch zielstrebig die Zufallstreffer und ganze Schicksalsschläge.


Die Nachwelt ist beliebte und gefürchtete Rache an der Mitwelt - o. u.


Heißt Gesellschaft die Dauer eines Kontrakts, der jedes Zwangsmitglied um sein rechtmäßiges Ureigentum bringt und ihm dafür sein Diebesgut feierlich zuspricht?


Komm in die Jahre, die ins Land gehen... Ein guter Mensch gilt vor allem als ein guter Verlierer, der seine Mitmenschen niemals um die Früchte ihrer Siege bringt, indem er sich nicht schwarz ärgert, und erst in zweiter Linie als ein guter Gewinner, der seinen glückloseren Nächsten gnädig erlaubt, aus ihrer Not eine Tugend zu machen und ihn so um die Früchte seines Sieges zu betrügen.


Anthropologen sind Leute, die den Menschen auch erforschen, um der Selbsterkenntnis und Menschenkenntnis zu entgehen. Von Humanisten unterscheiden sie sich dadurch, daß sie jedes Unwissen über den Menschen wohl lieber aufheben wollen als die bewußte Unmenschlichkeit.


Philosophie: Ein aufrechter Gedankengang des Menschen im logischen Kriechgang? Ein Philosoph galt immer schon als einer, der die Welt verbessert, indem er keinen Handschlag tut.


Wer Selbsterkenntnis und Menschenkenntnis für nützlich hält, hat keine.


Wer gut und böse genau ausforscht, findet kaum mehr Zeit, es auch noch zu sein. Also ist es besser, das Böse in der Welt vor allem in der Maske des Guten lebenslang in allen Abarten zu untersuchen. Mit dem Guten ist man zum Glück schnell fertig, da es sich schon fast von selbst versteht und deshalb so selten vorkommt wie nicht von dieser Welt.


Der weiseste Mensch muß nicht klug und der beste nicht gütig sein.


Alle Menschen sind sehr verschieden, jeder hat so seine ganz eigene Art, nicht genügend nachzudenken. (Heute denkt jeder selbständig, was alle ständig selber denken.)


Der Stein der Weisen bringt sich nie ins Rollen und spielt gar keine.


"Nur derjenige Witz ist gut, der den Witz der Natur aufdeckt." (Hebbel)


Man kann banal und trivial sein, ohne alle originellen Köpfe zu kennen, die man dazu erfolgreich umgehen muß.


Politiker wollen Geschichten machen und gleichzeitig, was Geschichte macht.


Wer sich ins Schneckenhaus zurückzieht, kann niemanden zur Schnecke machen.


Rechte Medizin behandelt konservativ, linke Medizin wetzt Beckmesser.


Man betet zum lieben Gott, daß er ein lieber Gott ist, wenn er böse wird, und daß nur der Teufel böse ist, also uns alles schenkt.


Wesen, seid gewesen! Falsches wird widerlegt, weil es falsch ist; Wahres wird widerlegt, weil es wahr ist.


Interpreten mißverstehen Kunstwerke oft noch kunstvoller als Künstler.


Kann ich dir das Wasser reichen, das dir bis zum Halse stehen soll?


Auf Gretchenfragen antwortet Goethes „Faust“ oder Hänsels Faust.


Am Schönen triumphiert die Niederlage als Grundlage für Gut und Wahr.


Der Hitzkopf erleuchtet so, wie das Licht der Vernunft erwärmt.


Warum richten die Spießbürger Bürgerschreckschußpistolen aufeinander?


Neues entdeckt nur, wer uralte Bücher liest und nicht mit Büchern im Kopf auf die berühmte Straße geht.


Warum die Rose „ohne Warum“ blüht? Weil sie mit Absicht blüht.


Esse est Essen oder Gefressenwerden. Vergebung aus Verachtung fällt leichter. Werden Leute auch verachtet, um sie genießbarer zu machen?


Brich mit Traditionen, die du fortsetzen willst, und halte die Tradition hoch, die du beenden willst.


Moden wechseln immer schneller, weil sie immer abschreckender sind.


Ein Lichtenberg ist vom Ehrenplatz jenseits der Philosophiegeschichte so schwer wegzudenken wie in Literaturgeschichten hineinzudenken.


Wir sitzen alle nicht in, aber schwitzen über denselben Atom-U-Booten.


Der Wolf wird so friedlich wie das gefressene Lamm, und die dümmste Gans wird der schlaueste Fuchs, wo es um schöne Gräser und häßliche Entlein geht.


Viele Menschen haben nur etwas von dem, was sie nicht haben.


Fruchtbarkeit kompensiert Vergänglichkeit, Orgasmus verschiebt Todesangst.


Monogamie nennen Männer die Erlaubnis, eine kluge, gute und schöne Jungfrau zu bekommen nur zusammen mit einer dummen, bösen und häßlichen Ehefrau.


Moral lobt heute den, der nicht das Laster, sondern das Lästige unterläßt.


Angestrebte Wahrheit wählt nur die richtigere Richtung einer Met-hode.


Bereits die Meinung, daß nur eine Meinung oder daß alle Meinungen wahr seien, ist - wahrscheinlich - unwahr.


Duo cum faciunt. Wenn Tausende (dir) Gleiches tun, ist es dasselbe Leid.


Wer muß sein Herz erst brechen oder verlieren, um sein Hirn zu hören?


Der Sinn des Lebens liegt in der nicht zu späten Erkenntnis, keinen zu brauchen.


Moderne Mittel heiligen ihre Eigner mehr als ihre Zwecke.


Lies Sentenzenschleifer zwischen den Feilen: Ideen waren oft Samen in Lesefrüchten. Aphorismen zu befolgen ist leichter, als sie zu erfinden.


Genmilieu. Erwerben kann dein Leben nur, was schon in dir angelegt war, und diese Erwerbungen zeigen schrittweise, was deine Anlagen enthalten.


Macht einer brauchbar, was er sieht, oder sieht er nur, was er brauchen kann? Sichtbar macht er, was er nicht brauchbar machen kann u. u.


Lediglich geschiedene Leute kennen sich und einander genau.


Falsch erscheint dir das Wahre, das du noch nicht erkennst, gut scheint dir schon das Böse, das dich nicht mehr schmerzt, und Unangenehmes zu verstehen ist schon angenehm.


Wer sogar verdrängt, daß er alles verdrängt, Lustiges wie Lästiges, kann ohne Hasenfuß ein Leichtfuß werden, der nur Nebenbuhler verdrängt.


Viele glauben an einen Herrgott, der ihnen nicht glaubt, und daß Er an Leute noch glaubt, die Ihm längst nicht mehr glauben.


Gottvater kann freies Können erschaffen und will freiwillig deinen freien Willen. Wer mit Wichtigem erfolglos ist, muß noch nicht mit Nichtigem erfolgreich sein, und wer wertlose Bestseller schreibt, kann deshalb nicht schon wertvolle Worstseller schreiben.


Adorno 2000: Liebe heißt heute auch Forderung, sich stark zeigen zu dürfen, ohne Gegenwehr oder tyrannische Schwäche zu provozieren.


Unzählige Kritiker fördern das Geniale durch Verrisse, verreissen das Mittelmaß durch Ignorieren und preisen sich selbst durch beides.


Charaktere bestimmen die Taten, nur Taten enthüllen die Charaktere.


Ein Atheist ist ein Heide, der nicht mit einem Gott vorlieb nehmen will, wenn er dem Freunde die liebe Frau oder dem Intimfeind das Leben nehmen will.


Wer im Glashaus sitzt, will eher Licht als Steine auf Bewohner werfen.


Man denkt häufig, daß einer entweder ein Künstler sei oder einen starken Eindruck nur gewinnt, wenn er seine Ausdruckskraft dabei verliert.


Wir sehen in die Welt wie Fotografen, die immer neue Bilder schießen und Filme belichten, ohne die alten zu entwickeln oder gar auszuwerten.


Zusammenhängen heißt Abhängen. Erst findet jeder nur Neues und Interessantes immer gut, später nur Gutes immer interessant und neu.


Sind Herzen, die Schriftsteller erobern wollen, aus Gold oder aus Papier?


Logik ist geistiges Skelett; hängen blutige Fleischfetzen dran, ist es Lyrik.


Kein Durchkommen. Was wir niemals durchdringen, durchqueren oder durchhauen können, müssen wir wenigstens durchschauen.


Sozialkritiker tun nie, was die Gesellschaft ihnen unterstellt. Die Großen können sich verkleinern, und Gott machte sich klein, um groß zu bleiben.


Was zeigen und geben uns Schriftsteller mal so richtig? Es.


Verbessert wird heute die Gegenwart durch Überstunden und Überjahre, die Zukunft durch Planierungspläne und unsere Vergangenheit durch Erinnerungen.


Aphorismen: Kurzarbeitshypothesen mit Sisyphusarbeitsantithesen.


Man läßt sich lieber ertappen bei stolzen Exzessen als bei unverdienten Defekten.


TV. Die Waren werben für sich nicht mehr mit Mädchen. Heute werben schöne Frauen für sich mit teuren Waren.


Der Mensch ist gezwungen, sich für frei und ungebunden zu halten, und ist dann so frei, sich ganz gefesselt und gelenkt zu sehen.


Viele Gottverlassene halten sich an die Religion.


Als der Agrarfeudalismus unterging in einem Meer von Blut, war das Dampfschiff der bürgerlichen Industriewelt eine Arche Noah. Inzwischen wurde sie selber zur Sintflut, die vergebens ihren Noah sucht.


Traum der Gerechten: Gute Menschen dürfen sterben, böse müssen unsterblich schmoren.


Zu Kreuze kriechen. Liebt Gott Menschen, die nicht viel bereuen, weil sie Ihm gar nicht viel schulden, oder solche, die Seine Begnadigung nicht sehr brauchen, da sie ihren Nächsten kaum gequält haben?


Wer noch Luft zum Atmen hat, ist noch nicht im Himmel.


Erlangtes sühnt Verlangtes.


Weiße Westen schicken Licht zurück, das schwarze Seelen verschlucken.


Wer über mich urteilt, vermehrt mein Wissen, ob nun über mich oder sich. Bloße Behandlung hebt das Behandelte auf, sagt der Betrachter, und bloße Betrachtung hebt den Betrachter auf, sagt der Händler.


Mancher schafft sich leicht so viele Intimfeinde, wie er kann, weil kein Wunschgegner seine Freundschaft erzwungen hat.


Naturwissenschaftler erforschen, was noch kein Mensch jemals dachte, und Geisteswissenschaftler, was jedermann immer schon dachte.


Der "Baum der Erkenntnis" ist aus dem Holz, aus dem Köpfe geschnitzt werden.


Sie schenkte, und er kränkte? Da du dir gleich bleibst, siehst du meine Veränderungen, und da ich mich ändere, sehe ich deine nicht.


Geist: Verhältnis von dem, was dir passiert, zu dem, was in dir passiert und von dem, was dich passiert, zu dem, was durch dich nicht passiert.


Die Natur verbirgt ihre Geschichte und die Geschichte ihre Individuen. Ich sterbe, also war ich nicht immer.


Ein Übel, einem Ideal konfrontiert, wird schon bald ein ideales Übel oder übles Ideal.


Schmeichler müssen nicht erst Zeugnisse vorlegen.


Bis zum Zerreißen... Ein Mensch vereinigt unzählige Vorstellungen in einem sinnlichen Körper, das Weltall unzählige Körper in einem göttlichen Geist.


Je weniger wir ein Wort verstehen, desto lieber benutzen wir es, aber was wir wirklich wissen, müssen wir nicht mehr erwähnen.


Nach der letzten Vorstellung auf der Lebensbühne legt jeder Schauspieler sein Fleischkostüm von den Knochen. Der eine braucht fünfzig, der andere hundert Lebensjahre, um alles herauszubringen, was ihm an die Wiege gesungen und in seinen Genen angelegt war. Lehrt das Studium unseres Auges über die sichtbare Welt nun mehr als das Studium der sichtbaren Dinge über unser Sehvermögen?


Behandele dich selbst zur Probe einmal wie ein Vater sein Erstgeborenes und nicht wie der jüngste Sohn seine Mutter.


Sobald sie den Mund aufmachen, reden fast alle Leute in Zitaten, ohne diese als solche kenntlich zu machen. Der Zeitgeist, den sie dauernd plagiieren, ohne es zu merken, könnte sie wegen geistigen Diebstahls anzeigen, wenn er diese unauffällige Art seiner Ausbreitung nicht gerade besonders bevorzugen würde.


Das Wahre kann zweifellos nützlich werden, aber ist Nützlichkeit deshalb schon Wahrheit? Am nützlichsten war uns wohl immer das Nutzlose.


Die Welt bleibt sich gleich: Ändern will sie stets nur, wer es nicht kann.


Zwei Seelen, ach, wohnen nicht nur in der Brust eines Bigamisten.


Würdest du lieber vom Freund beraubt als vom Feind beschenkt sein?


Zu eitel, um eitel zu wirken? Der Weise denkt so lange nach, bis wir Kopfweh kriegen, und strengt seine Augen so an, daß wir davon blind werden können.


Es gibt manche Fundamente, auf denen nie gebaut wurde, und umgekehrt (Gedanken-)Gebäude ohne jeden Grund.


Wenn es noch keinen Fortschritt gab, kann man fortschrittsgläubig sein. Was man nicht erzwingen will, kann man auch gewaltlos nicht erreichen.


Mancher Romancier kreiert seine Leser, indem er seine Heldin heiratet.


Big shot of „force majeur“: Würde die Allgemeinheit sich einmal dem Individuum opfern, zerfiele sie und fiele das Umgekehrte viel leichter.


(Wer Seelen durchdüst, durchbricht laute Schallmauern.) Erfolg läßt den Verrat an Freunden und Idealen vergessen, der Mißerfolg nicht.


Philosoph? Gedanken, die ihren Mann gut ernähren, sind nie tief genug.


Lehren scheiden Junge vom Leben und schützen Alte vorm Leben.


Güte nimmt sich nie die Kraft, fremde Güte für Schwäche zu nehmen.


Wenn viele Geltungssucht auf fehlende Zivilcourage trifft, entsteht die Tugend der Bescheidenheit. Aber entsteht "sozial höher bewertetes Verhalten" (Freud) immer als ein Kind von Lustmolch und Hasenfuß?


Psychologie: Das Unbewußte kommt leichter zum Menschen als dieser zu Bewußtsein, und ein Herr im Luftschloß ist ein Diener im Lustschloß.


Apotropäum. Menschen kommen heute schwerer über die Welt zu Gott als früher über Gott zur Welt.


Low profile strategy. Gehe nicht in die Falle, Mitmenschen Fallen zu stellen. Was überzeugt uns mehr als das Erlebnis, andere zu überzeugen?


Auch viele Praktiker und Pragmatiker führen ein Leben aus dem Geiste heraus und in den Ungeist hinein.


Du in der Welt und die Welt in dir - das liebe Ich-selbst bildet nur die mehr oder weniger dünne Membran zwischen den zwei Welten.


Wer sich zu Hause immer fremd fühlt, ist ja auf der Milchstraße noch nicht daheim, doch wer sich überall gleich heimisch fühlt, verläßt wohl nie sein Nest.


Es kann sein, daß wahre Naturgesetze nicht falsch sein können, aber es kann nicht sein, daß der wahre Gott nicht sein kann (ob Er für jeden nun „existiert“ oder nicht).


Mancher ist zu verzweifelt, um sich das Leben zu nehmen, mancher zu böse, um anderen das Leben zu nehmen, und mancher einfach zu blöd für richtige Geisteskrankheiten.


Ein Mensch wird immer falscher, das Urteil über ihn immer wahrer… Mancher korrigiert nicht gleich seine Aussagen, sondern wartet, bis sie wahrer werden.


Voir pour prévoir pour prévenir. Technik erleichtert unsere Arbeit, die wir verlieren, und unser Leben, das sie zerstört.


Invention of tradition? Die Luft ist oft so klar, daß keiner sie sehen kann, und die Vergangenheit oft so dunkel, daß jeder sie versteht.


Wer uns glänzen läßt, der scheint uns glänzend — unbesehen.


Wer von der Menge nichts wissen will, muß eine Unmenge wissen.


Gibt es nicht auch Reflexionen, die eine Grazie der Bewegungen nie störren, sondern erst schaffen, also Gedankenarmut als Armut an Anmut?


Sind Menschen eher Dinge als Dinge Menschen?


Selbsterkenntnis wäre die Fähigkeit, eigenes Denken, Reden und Tun für jede künftige Situation nach jeder Wandlung prüfbar vorherzusagen.


Der Mensch ist unfrei, solange ihm nicht bewußt ist, wie frei er ist.


Die Gedanken sind frei — und am freiesten in der Zwangsjacke.


Leib und Seele verbindet eine gesetzliche Vernunft- oder Liebesehe. Dabei liegt nicht stets die Liebe beim Leib und die Vernunft bei der Seele.


Wenn Liebende sich trauen, werden sie getraut. Wenn verschämte Armut mal auf verschämten Reichtum trifft, geschieht meist unverschämt wenig.


Feminismus auf Buddhistisch. Ein Mann, der seine Frau lebenslang betrogen hat, wird nach dem Tode als Frau wiedergeboren, und eine Frau, die sich von ihrem Liebhaber emanzipiert, darf nach dem Tod auf Nimmerwiedersehen ins Nirwana?


Wenn Liebe nicht fruchtbar ist, bringt der Hass umso mehr, sagt er.


Nachwelt fängt mit Kindern an und hört mit Kindeskindern schon auf.


Man bleibt allein nicht in der Gesellschaft, sondern mit ihr. Und wenn ein Mystiker mit dem All sich vereint und sich immer noch einsam fühlt?


Was einer auf dem Herzen hat, gehört oft besser ins Hirn.


Der Mensch hat eben Schwächen und der Einzelne seine Stärken.


Ein Romantiker ist auch nur ein Mensch, dem durch glückliche Identifikation mit seiner Karriere und durch glückliche Vereinigung mit dem anderen Geschlecht immer noch einiges fehlt außer Hobbies, um sich als ganzer Mensch zu fühlen.


Änderungswunsch. Wer kann etwas bewegen, ohne sich mitzubewegen?


Auch Unterhaltungsautoren können ja anspruchsvoll und engagiert zugleich sein; sie drücken sich - wie von Mehrheiten - gewählt aus.


Die Sonne ist eine strahlende Gefangene, zehn Planetenkugeln hängen an langen Schwereketten, damit sie nicht über die Milchstraße entflieht.


"Man kann nicht alles auf einmal sagen, insofern ist alles Einzelne falsch." (Th. Adorno) Das bare Wahre ist konfus, nicht das rare Klare.


Nimm ihn dir zu Hirn, folge keinem Spruch, auch er folgt aus keinem.


Was ins Wasser fällt, kommt leicht ins Schwimmen mit dem Strom.


Wenn Jean-Paul Sartre den Menschen nicht erfunden hätte, müßte er nicht soviel existieren.


Pervers: Sadisten lassen sich von Masochisten (in Grausamkeit) schlagen.


Die Gottesbeweise sind tot, nicht die Gottesidee. Die Teufelsbeweise aber sind nicht widerlegt, obwohl sie vielleicht zweifelhafter sind.


Alle sind eitel, alles ist eitel (Sonnenschein): Der alte Adam wird besiegt von jungen Evchen und der innere Schweinehund abgerichtet vom äußeren.


Über Geschmack, den man zu haben glaubt, wird man nicht streiten.


Frühling hält den Herb'st für die beste Winterpretation des Sommers.


Wer uns in die Tasche stecken will, steckt uns in die gefüllte Brieftasche.


Sachlichkeit allein verdeckt Ursächlichkeit, und Realismus wäre richtiger für Hundertjährige, doch die denken dafür zu realistisch.


Es geht uns schon so schlecht, daß wir nicht merken, wie gut es uns geht.


Unwissenheit schützt nicht vor Strafe, aber diese oft Wissenschaft vor.


Die Beobachter der politischen Großwetterlage warnen die Regierung vor aufziehenden Stürmen der Entrüstung und empfehlen, gerüstet zu sein.


So beschaffen wie geschaffen fürs Geschäft. Wenn die Dinge so wären, wie die meisten Leute sie sehen, könnten sie nicht einmal existieren.


Moderne Höhenpsychologie analysiert ganzheitlich, warum den Patienten alles Abstrakte zu hoch ist, zu welchem Zweck das richtige Bewußtsein und das rigide Überich von dunklen Trieben verdrängt und die Oberbegriffe immer abgewehrt werden.


Höhere Mathematik: Einmaleins ist Heinz, meins plus deins ist meins, deins durch deins ist eins, und wann ist meins durch deins unendlich?


Den besten Eindruck macht das arme Bremen immer von den Klippen Helgolands aus.


Hugo Steinhaus: "In die Geschichte gehen Sätze mit höchstens sieben Wörtern ein." (Dieser anspruchreife Satz, obwohl ohne Begleitschutz, gehört wahrscheinlich nicht dazu.)


Keine Einschränkungen ohne Einschränkungen, fordert das Unendliche.


Nietzsche? Heimweh spricht: "Vergeh vor Platzangst!"


Ich denke, also bist du ausgedacht.


Es weihnachtet sehr: Die Zimtsterne lügen nicht, und der Weihnachtsmann lebt auch nicht von Marzipanbrot allein.


Wie viele Sterne müssen jeden Morgen untergehen, damit die Sonne aufgehen kann!


"Eine Zensur findet nicht statt." Jede Zensur verbietet schon die Aussage, daß sie stattfindet.


Freiheit ist das Unding an sich: Es gibt Spielraum für neue Spielräume. Kantianer drehen ungestraft ein krummes Ding an sich nach dem anderen.


Kritische Theorie: Lass dich nicht mit Villen und Schweinen abspeisen!


Was war zuerst da, das Ei in der Henne im Ei oder die Henne im Ei in der Henne oder der Wasserhahn im Brustkorb?


Liebestechnik ist die Tücke des Projekts im Affekt gegen die Heimtücke des Subjekts.


Vom Synthetischen zum Sünd-Ethischen. Eine Bildung, die jeder will, ist die Unwillensbildung, doch meine Bildung ist nur Meinungsbildung.


Nichts Neues über die Sonne, nur ein neuer Gemeinplatz an der Sonne: Mach mir mal Luft, ich kriege keine Luft mehr, du bist Luft für mich!


"Erdübervölkerung" ist das Heilmittel, für dessen Todkrankheit sie sich hält, doch C. G Jungs kollektiver Archetyp von morgen, ist das Noahs Raumschiff auf der Flucht vor der Kindflut?


Wer nachdenkt, denkt meist anderen nach oder folgt Gedanken, die aus erfolgreicheren folgen. Wahrheiten sind ohne Lügen so wenig leicht zu verbreiten wie Lügen ohne Wahrheiten auch nur zu verstehen.


Was auf der Hand liegt, liegt auf der faulen Haut und nicht am Beweis.


Theorie ist für körperlich & geistig Gesunde, für andere ist die Praxis offen.


Menschen halten Dinge für so, wie sie sich verhalten. Was einleuchtet, ist selten ausgeleuchtet, aber versteht sich von selbst, daß es nichts Selbstverständliches gibt? Die Geschichte ist der Weg nicht vom Verständnislosen zum Verstand, sondern vom Selbstverständlichen zum Mißverständlichen.


Abwendung von der Moral ist keine Unmoral mehr, sondern Anwendung einer „Neuen Moral“. Aus allen Lautsprechern verkündet wird die Einheit einer Theorie, die nie gelebt wird, und einer Praxis, die nie gelehrt wird.


In Eden entdeckte Gottvater unseren Sündenfall, aber Adam nicht die Fallgesetze, da der Apfel nicht vom Baum fiel, aber von Eva gepflückt wurde.


Der Groschen fällt —nicht weit vom Stamm und ist alles, was der Fall ist.


Steril oder pueril? Unsterbliche Kunstwerke, die nicht in unserer Lebenszeit entstehen und vergehen, also fast alle, lassen uns eher kalt.


Brüchige Ehen muß keiner mehr brechen.


Utopie? Die Ewigmorgigen sind heute die Ewiggestrigen - und umgekehrt.


Keine Angst vor der Zukunft! Sie ist ja längst vorbei.


Die Freude an Freudenhäusern leidet daran, daß darin nur Freudenmädchen leiden. Es ist das Irre an Irrenhäusern, daß nicht nur Irre darin sind.


Bisexuell? Das Weib im Manne und der Mann im Weibe verlieben sich, und das Kind im Manne sucht die Frau aus, von der es geboren werden will.


Der Geschlechterkrieg ist der Vater aller Menschen, und der Krieg ist der Vater aller Dinge, mag sein. Aber der Vater aller Kriege ist der überlange Arbeitsfriede, dessen Früchte jedem über den Kopf wachsen.


Kopflose wollen mit dem Kopf durch die Vorwände. Stoße mit kühlem Kopf an den Himmel und nicht nur mit warmen Füßen ans Bettende.


Gedanken verschlanken. Lieber leiden und den Lohn nicht mehr erleben als prassen und nur noch Schulden hinterlassen, sagen fromme Geizkragen.


Moderne Kunst ist oft viel zu häßlich, um falsch zu sein, denn ihr Sinn ist der Sinn für die Sinnlosigkeit des modernen Lebens, sagen auch Künstler.


Was man im Kopf hat, hat man nur selten in der Hand, doch Geld und Leute, die man nicht in der Hand hat, hat man immer im Kopf.


Aufgeschlossene Leute treffen sich gern in geschlossener Gesellschaft.


Reden ist flüssig, Schweigen ist eisig? Gute Schriftsteller sind oft gehemmte Stotterer, die schlechteren deshalb keine glänzenden Redner.


Ehe und Scheidung, hört man, haben eins gemein: den Tod der Liebe.


Der Reiche wird aus Lehrern nicht klug und sucht sich einen Dummen.


Die Künstler sind nicht zu schlecht? Die Kritiker sind aber nicht zu gut.


Erfolgreiche Memoiren sind oft die Wunschbiographien ihrer erfolglosen Leser, und eine mißlungene Biographie gibt zuweilen noch eine passable Autobiographie ihres Autors ab.


Wer sich auf die Welt versteht und mit allen Wassern gewaschen ist, hat deshalb noch nicht Kants "Kritik der reinen Vernunft" verstanden. Mit der Kenntnis der „formalen Logik“ ist noch kein reales Leben bewältigt, mit der Kenntnis des realen Lebens aber auch noch keine formale Logik.


Der Schein bestimmt den Bewußtschein, doch Geist bestimme das Ge-ist.


Wer die "Pastorale" hört oder große Utopisten liest, der staunt, wie unbequem und lästig das Leben im Goldenen Zeitalter gewesen wäre.


Wäre ich ein Stein, würde ich mir die Fallgesetze nicht gefallen lassen und gegen die Schwerkraft einfach aus der Hauswand springen.


Wer als ABC-Schüler durchfällt, wird Mathematiker, der ABC-Waffen berechnet, und einem Musiker ist oft schon das Einmaleins ein Einmal-und-nie-wieder.


Wer nicht besser fliegen kann als im Flugzeug, der schießt auch Vögel.


Eine geistige Person zerfällt in Einzelsätze, und jeder will da eine ganze Persönlichkeit für sich sein und kein bloßer Urschreihals.


Gehaltloser Widerstand? "Es ist das Mögliche, nie das unmittelbare Wirkliche, das der Utopie den Platz verstellt." (Adorno, 1965) Das technisch, kulturell und sozio-ökonomisch Unwahrscheinliche bis Unmögliche, z. B. das Idyllische oder das exzentrische Unikum, ist der immer real existierende letzte Mohikaner.


Bedank dich nicht für das, was man dir erst schenken soll.


Kain ist wieder rehabilitiert: Hat er es nicht für seinen Schöpfer getan?


Zum einen Menschen komme ich eher als zu einem Bild von ihm, zum anderen komme ich kaum, weil sein Bild zwischen uns beiden steht.


Wissenschaft verdrängt den Sinn der Bilder durch die Bedeutung der Begriffe, und der Idealist verläßt seinen Kopf und sieht nach, was er mit eigenen Augen sah.


Realismus sollte etwas mehr sein als die Summe aus mißlungener Übertreibung und mißglückter Unterschätzung der Dinge.


Gut verstanden ist, was logisch aus dem Selbstverständlichen folgt, das eines Tages wieder von selber unverständlich oder mißverständlich wird.


Fortschritt: Verdrängung von Vorfahren und Verdrängung durch Nachkommen.


Manches Handlungsmotiv hatte schon weniger Folgen als sein Fehlen. Gefühle realisieren sich in Gedanken (und umgekehrt), nicht in Getue.


Geschliffene Tränen. Einige Gedanken sind mit ihrer schwierigen Formulierung schon abgebüßt, andere erst mit ihren angewandten Spätfolgen.


Schreiben heißt wissen, was man nicht sagt. Viele handeln entschlossen und bringen alles zu einem Ende, weil sie nicht weiter wissen.


Jeder Knecht findet seinen Knecht.


"Alles fließt", sagt der alte Philosoph Heraklit, "Scheiß Prostata."


Mancher verirrt sich aus dem schönsten Labyrinth heraus geradewegs ins freie Schußfeld.


Die Welt ist ein einziges Dorf geworden. Überall wird geackert, jeder kennt jeden, Schweine suhlen sich im Dreck, Schafsköpfe blöken, alte Ziegen meckern, dumme Gänse schnattern, Rindviecher stehen herum.


Der Tod ist kein Nachweltuntergang, der Hinterweltuntergang kein Ende staatlich geförderter Philosophie, doch Arbeitswelt- und Unterweltuntergang ist Utopie.


Gibt es Legastheniker, die nur zwischen den Zeilen lesen und schreiben können?


Wie kann man guten Bürgern einen trojanischen Pegasus voller Dichter schenken?


Der neuzeitliche Mensch lenkt alles — außer was der alte Gott denkt.


Luft und Wasser haben keine Balken, nur in meinem Auge ist einer.


Aphoristiker sind Autoren, die Zeit verschwenden, um Worte einzusparen, wenige Worte verlieren, damit ihre Leser viel Zeit gewinnen, und Säcke voll Rosinen aus ihrer kleinen Scheibe vom großen Kuchen pulen.


Mancher verkraftet seine Schwächen besser als seine Stärken.


Wer deine Zukunft voraussagt, kümmert sich um seine.


Der wahre Christ liebt ja nur unliebenswürdige Leute, zügelt selbst seine nächtlichen Träume und trainiert den inneren Schweinehund auf scharfe Gewissensbisse, bei denen mehr Schweiß oder Tränen als Blut fließt.


Ein normaler Christ ist für die Hölle zu gut und für den Himmel zu schlecht.


Selbstmordgefährdet ist, wer seinem Lebensweg aus dem Wege geht; auch wer auf einen grünen Zweig kommt, kommt auf seinem Lebensweg nicht weiter.


Realisten nehmen es mit ihren Möglichkeiten möglicherweise nicht so genau.


Meteorologen beherrschen mitten in der Flaute die schwierige Kunst, von künftigen Stürmen schon heute Wind zu bekommen.


Tempo! Zeit wird immer kostbarer, Uhren werden immer billiger.


"Reden" sind zwei Silben, Widerreden ein Blech. Wer Einbildungskraft hat, kann wahrsagen; wer keine Einbildungskraft hat, muß die Wahrheit sagen.


Ereignisse im nächsten Jahrhundert sind viel leichter vorauszusagen als solche im nächsten Jahr.


Wer alles wüßte, müßte lügen, wenn er mal die Unwahrheit sagen wollte.


Wahrscheinlichkeit ist die Höflichkeit der Mathematiker und Weisen.


Pazifisten: Kämpfer, die mit aller Gewalt Frieden um jeden Preis wollen.


Einordnung ist das halbe Leben, Unterordnung die andere Hälfte.


Hauptrollen in Filmen spielen stets die Kinokarten und Fernsehgebühren.


Auf unseren Tellern halten sich Fische nur schlecht über Wasser.


Was auch immer jemand tut, das tut und kreidet er immer anderen an.


Entsinnt euch: Am sinnvollsten ist es, wenn einiges sinnlos bleibt, und am sinnlosesten wäre, wenn alles Sinn (oder Unsinn) machte.


Dein Naturell entstammt der Reihenfolge erlebter Choc-Traumata.


Am Ende muß ein Philosoph sich fremde Köpfe aus dem Kopf schlagen.


Wer seinen Kindern und Nachbarn die Flötentöne beibringt, beklage sich nicht über ruhestörenden Lärm.


Weniger Arbeit für alle heißt weniger Krieg gegen alle. Wachsen heißt Hoffen, ohne den Boden unter den Füßen zu verlieren, mit dem Kopf das Dach überm Kopf zu durchstoßen und den Himmel offen zu sehen.


Kleine Fehler verfehlen oft große Verfehlungen und nicht umgekehrt.


Stellt der Himmel auch Kinder her, macht nicht jeder daraus Menschen.


Wer würde was vermissen, wenn Weltgenies plötzlich mit einem Schlag in Normalverbraucher wie du und ich verwandelt wären?


Backfische und Milchbärte müßten Erfahrungen haben, bevor sie die machen; Matronen und Knasterbärte müßten Erfahrung machen, nachdem sie die haben.


Die Gerechtigkeit nimmt ihren „Lauf der Welt“ und ihren Wettlauf der Juristen. "Nur eine sterile Idee bewahrt ihren Rang als Idee." (Cioran)


Wem gelingen nur nichtssagende Ausdrücke für vielsagende Eindrücke?


Wer immer etwas abwesend und nie so ganz da ist, spart Reisekosten.


Ein Intellektueller ist ein Händler, der niemanden überzeugt, von dem er sich nicht überreden läßt, und den keiner überzeugt, der nicht von ihm überredet ist.


Die Frau beklagt die Entfernung des Mannes von ihr und ent-fernt ihn.


Welche Anfechtungen lassen sich anfechten und welche verfechten?


Ist es vermessen, mein Land zu vermessen und dein Feld nicht?


Pointen? Stichhaltig gilt als spitzfindig.


"Was soll einem Mut machen, von allem was man betrachtet, wenn nicht die Betrachtung selbst." (E. Canetti: "Die Provinz des Menschen", 1943)


Glücklich ist, wer nie mehr Pech hat als das Glück, das ich mal habe, und unglücklich ist, wer nie mehr Glück hat als das Pech, das ich mal habe.


Christlich. Bestraft einer dich damit, daß er von dir nichts nimmt, belohne ihn damit, daß er dir etwas schenken darf.


Die Jungen wehren Gefühle ab, die Alten eher Gedanken.


Mancher hört mehr als seine Ohren, sieht weniger als seine Augen, greift weiter als seine Hände, geht langsamer als seine Beine und denkt nicht wie sein Kopf.


Herren tut's leid, Knechten tut's weh.


Tugendböcke. Kerzenlicht zeigt anderes an dir als das Sonnenlicht, und das Licht der Welt erblickt dich anders als das Licht der Vernunft.


Neue Irrtümer in der Physik, neuartige Irreführer in der Philosophie?


Irren können beide, doch Reflexionen können lügen, Reflexe nicht.


Tiefe Gefühle denken nach, tiefe Gedanken fühlen vor.


Die freie Fallbeschleunigung steigt. In kürzerer Zukunft, sagen Leute heute, wird mehr geschehen (sein) als in der ganzen bisherigen Vergangenheit.


Gesellschaft heißt: Andere versprechen nur, was du halten mußt.


Farbenlehre: weiße Weste, braunes Fell? Lilien und Chamäleons sind heute dasselbe in Grün, schlucken rotes Licht und werfen keine roten Schatten.


Ein Mensch, den es noch gar nicht gibt, gibt sich selbstlos einem anderen hin, den es vor seiner Selbsthingabe auch noch gar nicht selber gab: Mit einem Male bin ich da durch dich, der du plötzlich da bist durch mich?


Der Tod der Eltern macht uns sterblicher als die Geburt unserer Kinder.


Wenn viele Mächte sich streiten, freut sich das Individuum? Ein skeptizistischer „Transzendentalbelletrist“ unterstellt, jedes Individuum, statt zermalmt zu werden, habe autonome Macht genug, möglichst mehrere gleichstarke Determinanten zu bewegen, daß sie sich neutralisierend gegenseitig in Schach halten. Welches Individuum außer einem Professor kann Mächte und Institutionen gegeneinander ausspielen und von sich auf einander ablenken?


Das Gefühlsleben der meisten Zeitgenossen ist eigentlich nicht so reich, um auch noch an Romanfiguren und Filmhelden vergeudet zu werden.


Tiefe Denker in tiefen Brunnen. Lacht die thrakische Magd auch über den Unterwasserforscher Thales, der keinen Boden unter den Füßen mehr hat?


Mut ist Feigheit, und Feigheit ist Mut - auf anderen Gebieten.


Zweifelhaft oder schmeichelhaft. Die Gesellschaft interessiert dich nicht? Die Gesellschaft interessiert sich für dich und dein Desinteresse.


Illusionen müssen keine als nackte Wahrheiten verkleideten Selbsttäuschungen, sondern können auch Schleier über nackten Tatsachen sein.


Wer es erreicht, ist über sein Ziel schon hinausgeschossen.


Modalitäten klären. Gefangene haben wohl die "Möglichkeit" erfunden, Erfolgreiche die "Notwendigkeit" und Erfolglose den "Zufall".


Steht dein Auge im Wege zwischen dir und der Welt? Wer Töne untersucht, entdeckt das Gehör, wer Ohren untersucht, entdeckt Geräusche, und wer gar nichts untersucht, erfindet bald beides.


Innenleben? Oft fürchtet man eher darin zu bleiben als einzutreten.


Eponym. Lieber sucht man zu den Worten einen möglichen Sinn als für Sachverhalte die möglichen Ausdrücke.


Die Religionen verwechseln Ursache und Wirkung gern mit Schuld und Sühne, Atheisten umgekehrt Sünde und Strafe gern mit Motiv und Folge.


"Und führe uns nicht in Versuchung, sondern mache uns zu Hasenfüßen."


Man hofft, keine Irrtümer mehr zu finden, wenn man keine Wahrheit sucht, doch hält Lüge oder Wahn die Wahrheit in vernünftigen Grenzen?


Die Wahrheit wird uns eher destruieren, als sich von uns konstruieren zu lassen.


Selbstzweck nützt. Erkennende wollen Erkenntnis um ihrer selbst willen.


Das Wissen folgt dem Willen williger als der Wille dem Wissen (und das Unwissen dem Unwillen).


Freien Willen gibt es wohl nur zu Dingen, die niemand will.


Jeder läßt sich auch verstehen als Nachgeburt seiner Kopfgeburten.


Am häufigsten desillusionieren uns neue Illusionen.


Jeder vernarrt sich in seine - genetisch oder frühkindlich fundierten - Evidenzen, die er überall sonst als Desillusionierungsautomaten erlebt.


Hohe und niedere (erniedrigende) Gefühle und Gedanken heißen tief.


Scylla und Charybdis: Schreibe nicht, was jeder und was keiner liest.


Was man Individualität nennt, bildet auch eine potentielle Sackgasse, die nur von einer Person bis zu Ende gegangen (oder mit Gedankengebäuden angefüllt) werden kann. Oft handelt es sich um eine Spielart von Selbsttäuschung, die erst am Lebensende in all ihren Möglichkeiten vollentwickelt dasteht und vor dem Tode selten mehr aufgehoben wird.


Fraktalfahrt. Dummheit macht wohl selbstgefällig, doch beweist mangelnde Selbstzufriedenheit schon Intelligenz und Erfahrung?


Entwaffne deinen Feind, indem du ihn überall rühmst, doch liebe nur den Feind, der die Besiegten nicht durch Sklavenarbeit vernichtet.


Gesehen haben: doppelter Besitz. Optimisten und Pessimisten erlauben keiner Erfahrung, ihnen Überraschungen zu bereiten.


Nietzsche griff eine schon halb verfallene Form des Christentums an. Er redete von Anfang an zu vielen Lesern nach dem Munde, z. B. all den Neo-Paganisten, die sich heute auf ihn berufen und sich von ihm bestätigt und inspiriert fühlen. Fast möchte man da seine früheren und heutigen Gegner in Schutz nehmen gegen die unzähligen Nietzscheaner, die von Anfang an offene Türen einrannten und bloße Ruinen sprengten und die man genauer in Augenschein nehmen sollte, weil sie nicht alle den Meister nur mißverstanden haben können. Geben nicht diese allzumenschlichen Übermenschen des generalisierten Desengaño nur traurige Windmühlenkämpfer einer abstrakten Übersubjektivität ab?


Wie in Hegels platonistischem System die Logik und Natur einander antithetisch gegenüberstehen, so in meinem Quasi-System die Logistik und die Naturpoesie als gemeinsame Statthalter einer relativen Idyllik. Als Verknüpfung von Logik und Realität fungiert bei Hegel der idyllisch versöhnende „Geist“, bei mir der aphoristisch-satirische „Esprit“.


Willenloses Wissen, Wille unbelehrbar. Freud verstand geistiges Leben als einen Doktorvatermord mit Galgenfristenlösung der Nachwelträtsel.


Hegel verhandelte das als Widerspruch von logischem An-und-für-sich-sein und natürlichem Außer-sich-sein des Geistes, Carnap als Dichotomie von mathematischer Logik und empirischer Naturwissenschaft, also von theorie-internen versus -externen Termen, Van Quine als nur aposteriorische Gradualität innerhalb der (paradigmatisch leitenden) physikalischen Theorien, doch noch niemand bisher als eine Komplementarität von log(ist)ischen Gedanken und (natur)poetischen Gefühlen.


"Nichts eignet sich besser, eine späte Rache zu tarnen, als Zuflucht zur philosophischen Reflexion. Alle Philosophen, die ich gekannt habe, waren ohne Ausnahme impulsive Naturen." (Emile Michel Cioran: "Der zersplitterte Fluch", 1987) "Der ausgeprägte Sinn für das Lächerliche macht die geringste Tat peinlich, ja geradezu unmöglich." — "Nur der neigt zum Handeln, der sich in sich selbst täuscht, der die geheimen Triebfedern seines Tuns nicht kennt." (Cioran, a.a.O.) Gilt nicht aber auch vom Nichtstun, was Cioran hier von seiner Praxis schreibt? Etwas unfreier als im Roman, "etwas freier ist man beim Aphorismus - dem Sieg eines zerspaltenen Bewußtseins."


Nicht das "Seyn" nahm dem Denker das "alltägliche Besorgen des Seienden" ab, sondern Heideggers Gattin Elfriede (es sei denn, es handle sich da um das "Sein" dieser Ehefrau). Nichtete er aus "Sorge" um dieses bedrohte "Mit-sein" sein Verhältnis zu Hannah Arendt, der "eigentlichen" "Passion meines Lebens"?


Die Logik und Physik, die Ethik und Ästhetik waren Platos und Kants Grunddisziplinen. Die allgemeingültige Wahrheit reiner Vernunft verteilt sich auf logische Denkgesetze und empirische Naturgesetze. Eventuell ließe sich Natur(schönes) und Kunst(schönes) unter Ästhetik zusammenfassen, der formalen Logik die theoretische Vernunftwahrheit vorbehalten und einer essayistischen Moralistik der Sachbereich jeder praktischen Vernunft überlassen. Dadurch fiele die Natur(wissenschaft) heraus, die dann zwischen Naturpoesie und reiner Logik aufgeteilt würde. Die spezielle Metaphysik könnte weiter die alte Trias aus monotheistischer Ontotheologie, essayistischer Weltkunde und analytischer Seelenkunde umfassen. Die Moralistik komponiert philosophische Motive literarisch aus, und die Kultur bedeutet hier die idyllisch selbstreflektierte Kompensation satirisch faßbarer Defizite.


Uroboros Münchhausen: Eine Reflexion, die sich ständig in den eigenen Schwanz beißt, zieht sich auch am eigenen Zopf aus dem Sumpf.



Neuordnung der klassischen philosophischen Disziplinen



(Formale) Logik


Erkenntnistheorie (inkl. Wissenschaftstheorie)


Metaphysik




	Ontotheologie


	Naturpoetische Kosmologie


	Anthropologie / Ethik / Psychoanalyse / aphoristische Moralistik





Ethik (praktische Vernunft / Recht und Moral / Essay-Moralistik)


Ästhetik (nach Schiller z. B. Poesie aus Elegien, Satiren und Idyllen)


Willensfrei wird genannt, wer von niemandem, der etwas von ihm will, etwas will.


Menschen, zusammengebrochen unter der Naturgewalt ihrer Naturbewältigung? Wenn Logik nicht der Kern der Gesellschaft ist, ist dann der "reale Lebensprozeß der Gesellschaft" aber umgekehrt schon "der Kern des logischen Gehalts selber"? Adorno sah "unsere gesamte Logik nach dem Modell von Rechtsnormen… der Erhaltung von bestimmten Produktionsverhältnissen… Ausdruck eines Eigentumsbewußtseins" als "subjektive Immanenzphilosophie". — Objektfreie Weite, subjektreiche Enge: Auf der anderen Seite war ihm die "Entgegenständlichung der Landschaft" "Vernunft im Angesicht der Landschaft". - Schon immer, schrieb Horkheimer 1958 an seinen Freund "Archibald Bauchschleifer" gegen Habermas, "wußten wir um die Vergeblichkeit des Gedankens an Rettung durch Revolution". "Mangel an Engagement muß kein moralischer Defekt, kann selber moralisch sein, Beharren auf der Autonomie: der eigenen Einsicht." (Adorno: "Graeculus") "Das Glück, das durch die Praxis herzustellen wäre, findet in der heutigen Welt gar keinen anderen Reflex als das Verhalten des Menschen, der auf dem Stuhl sitzt und nachdenkt." — ("Bange machen gilt nicht. Und dabei soll's bleiben.") Blieb er den Engagierten nun philosophisch zu "weit vom Schuß"?


Ewigkeit ist keine Eigenschaft der Seele, sondern der Sehnsucht danach.


Mach mal kurzen Prozeß mit dem lebenslangen Arbeitsprozeß, der dir gemacht wird.


Über Kafka (hinaus). Bald wird das Individuum einem Kläger oder Angeklagten ähneln, der vor Gericht sein Recht ja bekommen würde, aber dessen Scheu ihn hindert, vor Gericht zu erscheinen oder sich auch nur einen Anwalt zu nehmen. "Emphatisches Denken fordert Zivilcourage".


Läßt Luhmanns Systemtheorie sich auch als Versuch lesen, Adornos dialektische Systemkritik in instrumentelle Rationalitätsstrukturen zurückzuholen oder einer formalisierbaren Soziallogik dienstbar zu machen und dadurch zu reintegrieren? Adorno beargwöhnt als Verkürzung um das Nichtidentische, was Luhmann als systemische Reduktion der Umweltkomplexität begrüßt, und bei Luhmann wird individuelle Autonomie zu einer Ausdifferenzierungsleistung des Systems selber. Die Komplexitätsreduktion der Umwelt durch Sozialsysteme und Konventionen ähnelt der Entlastungsfunktion des konservativen Institutionalismus bei A. Gehlen.


"Grau ist alle Theorie" des grauen Alltags, blau alle Theorie des Himmels.


Theorie ist vielen Menschen viel zu praktisch, eine zu mühsame Arbeit.


Bösewichter sind Gefangene, die nicht gefangen werden, und Freie täten Gutes. Denker treffen Gott umso sicherer, je weniger sie ihn abhandeln.


Bei Kierkegaard will das Individualsubjekt, das kein Objekt mehr in sich weiß, mehr leisten, als was bei Hegel nicht einmal der absolute Geist leisten kann, der kein Subjekt und Objekt mehr außer sich weiß.


Was ist Wahrheit zur falschen Zeit am falschen Ort? Noch gilt: Wird ein falscher Mensch erkannt, muß er sein wahres Gesicht gezeigt haben.


Man schämt sich nie, sich lieber seiner Armut vor den reicheren Nachbarn als seines Reichtums vor der hungernden Weltmehrheit zu schämen.


Erst in Utopia wird der Mensch wenigstens so langsam wie ein Leopard, so sanft wie ein Wolf und so bescheiden wie ein Pfau.


Gut leben ohne Gut, viel haben von wenig Habe? Er hat dem zu danken, dem er alles verdankt, ein herzensgutes Elternhaus, treue Jugendfreunde, ein Vierteljahrhundert an überstandener Arbeitswelt, die milden Krankheitsverläufe, eine liebe Lebensgefährtin, einige Ersparnisse für das Alter, eine gemütliche Wohnung, oft Ruhe und Frieden für beschauliches Sinnieren, offene Augen für die Schöpfung. Von schwankenden Sozialsatzungen zu ewigen Naturgesetzen: Von der harten Gesellschaft ging es erst in die harte Naturwissenschaft) und dann in weiche Naturpoesie oder -metaphysik. Von mathematischer Physik zu mathematischer Logik (pur ohne Natur und Geschichte): Ausgleich bei Marx, Sartre, Adorno und Freud. Psychoanalyse, Ideologiekritik und phänomenologische Existenzphilosophie gehen leicht auf in ein Interesse für europäische Moralistik.


Individuum als Unikum. Der "Vorrang des Objekts" reichte bei Adorno bis zum Vorrang des Kunstwerks vor dem Künstler, doch nicht zum Vorrang göttlicher Schöpfung vor menschlichen Machwerken.


Lebensmaximierung durch Lebensmaximen? Theoretische Vernunft braucht menschliche Sinnlichkeit und scheitert an Dingen an sich, praktische Vernunft umgekehrt braucht diese autonomen Noumena und scheitert an der Sinnlichkeit. Unerkennbares wie du ist nur anzuerkennen.


Gerade die vielen Totgeburten, die auf Erden herumlaufen, fürchten am meisten, einmal lebendig begraben zu werden.


Schlechte Autoren reden dem Leser nach dem Munde, bessere nach dem Unbewußten (und nur dadurch ins Gewissen).


Wer biblischer Weisheit folgt, spart die Zeit und Beulen, die es ihn kosten würde herauszufinden, daß sie Recht hat. Sie verlängert das Leben, indem sie die Erfahrung erlaubt, wie viele Erfahrungen zu vermeiden wären. Denken heißt nicht, Erfahrungen auszuwerten, sondern zuvorzukommen. Begriffe übrigens sind notwendig, um zufällige Wirklichkeitserfahrungen zu ermöglichen. Wer mit anderen teilt, gewinnt an Gewicht.


Sau'ber. Als Dreckschwein gilt, wer mit allen Wassern gewaschen ist.


Man hofft den Tod zu verkleinern, indem man das Leben übertreibt u. u.


Wer keine eigene Meinung hat, opponiert nicht allen anderen Meinungen.


Ein Standpunkt kann nichts verkörpern und ist nicht einmal oberflächlich.


Soft science, hard conscience. Manche fühlen sich zu stark, um andere zu stärken, manche zu schwach, um böse zu sein und andere zu schwächen.


Jeder sucht Gutes, das ihn verurteilt, wie Schmutz, der ihn rein erklärt.


Fortschritt als Verfallssteigerung. Die terra incognita diesseits der Villen liegt vielen ferner als die jenseits der Lufthülle und des Sonnensystems.


Jeder wird gern in die Schublade gepreßt, er lasse sich zum Glück in keine Schublade pressen, d. h. er sei alles und gar nichts und stehe für wenig mehr als die Unfähigkeit und Weigerung, sich einem kompetenten Urteil zu stellen.


Manches Buch zelebriert mit jedem Satz, daß Leser nichts zu sagen haben.


Man möchte sich auf nichts festlegen müssen. Argumente hört man sich ja gnädig an, aber nur, um sie weniger zu widerlegen als nicht hinreichend zu finden, um eigene Überzeugungen zu revidieren. Alles soll kurz gekostet und distanziert werden, um Platz für neue Stimmungsreize zu machen. Eine jede Erkenntnis ist lästig, weil sie einem zumutet, die eigene Selbstverzärtelung in Frage zu stellen. Man blättert gern in Matschbüchern, die in der überprivilegierten Wehleidigkeit nur herumrühren. Man weiß nicht, was einem fehlt, und wenn man es wüßte, würde man sich auch nicht ändern und litte sogar darunter und wäre noch stolz auf das Leidenkönnen an so feinen Dingen. Entweder will man so unterhalten werden, daß es dem sozialen Niveau schmeichelt, oder ganz einfach nur bestätigt werden in seinem guten Recht, aus keiner bloßen Minuteneinsicht lebenslange Konsequenzen ziehen zu müssen und alles relativieren und geschmäcklerisch entschärfen zu dürfen, was einem noch so stringent vorgelegt werden sollte.


Dialektik der Aufklärung: „Der Mensch muß sich in die Natur schicken lernen; aber er will, dass sie sich in ihn schicken soll.“ (Immanuel Kant)


Topos noetikos. Denken heißt, Himmelsleitern an die Wolken zu stellen und mit beiden Beinen unter der Erde zu bleiben, ohne sich zu widersprechen.


Entweder du fliehst vor der Wirklichkeit in die Wahrheit oder vor der Wahrheit in die Wirklichkeit. Wer gar nicht fliehen will, flieht vor beidem.


Ultima philosophia, primus philosophus! Gut und klug sein heißt besser und klüger werden und den Besten und Klügsten zu kennen, der u. a. lieber in guter Gesellschaft vereinsamen als in schlechter Gesellschaft glänzen will.


"Der Sozialismus will die Armen reich machen; Jesus will ganz im Gegenteil die Reichen arm machen… der Sozialismus will, daß womöglich alle arbeiten und besitzen, Jesus sieht den idealen Gesellschaftszustand darin, daß womöglich niemand arbeitet und besitzt… stellt die Lilien auf dem Felde und die Sperlinge auf dem Dach als Vorbilder hin." (Egon Friedeil: "Selbstanzeige", Wien 1983, S. 84) Die Paradies-Erzählung zeige "unzweifelhaft", "daß Gott dem Menschen ursprünglich ein Dasein in unnützem Nichtstun zugedacht hatte und dann leider gezwungen war, ihn zu praktischer Arbeit zu verdammen." (a. a. O., S. 185)


"Manche Leute hängen wohl darum so an der Natur, weil sie als verzogene Kinder sich vor dem Vater fürchten und zu der Mutter ihre Zuflucht nehmen." (Novalis) Ein romantischer Wink für Umwelt(vor)schützer?


Weder ein Standpunkt noch Endpunkt und Schwerpunkt kann etwas verkörpern, ist keine Richtlinie und nicht einmal oberflächlich, bewegt sich aber in den Zeit- und Lebensräumen oft pünktlich im Kreise.


Die Franzosen, heißt es ja, seien scharfsinnige, geistreiche und frivole Genießer. Aber gibt es wirklich so wenige Franzosen?


Moral? Einer Schuldzuweisung kann man sich heute nur noch schuldig machen.


Zukunftspläne sind das sicherste Mittel, um nie da gewesene Ausgangspunkte für originelle Rückblicke auf die alte Natur und Geschichte zu gewinnen, um sie von bisher völlig übersehenen Seiten zu zeigen, als wäre sie dadurch ganz neu erschaffen.


Horoskop. Erotische Anziehung steht unter guten Sternen und hat gute Aussicht, wenn die Mutter des Mannes und der Vater der Frau sich besser verstehen (oder verstanden hätten) als ihre Mutter und sein Vater.


Daß jede Lebensgeschichte weltgeschichtlich bedingt ist und jedes Individuum ein Kind seiner Epoche und seiner Gesellschaftsformation darstellt, will mancher immer auf das menschenmögliche Minimum herunterschrauben und am liebsten gar nicht zugeben müssen. Also wird er dazu neigen, sich in seinen geistigen Bemühungen an das vergleichsweise überzeitlich Unvergängliche und unwandelbar Ewige zu halten, das ihn ebenso weit überdauern wird, wie es ihm schon vorausgegangen ist, und von dem er hofft, daß dessen wechselresistente Solidität auf ihn selber abfärben wird und ihm ein Stück Unsterblichkeit sichern sollte durch bloß innige Beschäftigung damit. Ist es da verwunderlich, daß mathematische Naturgesetze und logische Denkgesetze, daß Gesteine und Gestirne ihn tiefer fesseln werden als die eitle Abfolge brüchiger Weltreiche?


Kaltgemachtes stinkt nicht, Warmes fault. Gerade wenn man richtig rechnet, kommt im Leben etwas anderes heraus, sagen nicht nur Irrationalisten.


Kommen & Gehen. Was zu weit geht, kommt nicht weit.


Eine Lebensgefährtin, weder nur Mutter noch Familie. Ein Sparkonto, weder nur Schulden noch Vermögen. Eine Mansarde, weder nur Mietzimmer noch Eigenheim. Eine Rente, weder nur Sozialhilfe noch Topgehalt. Freunde, weder Isolation noch Gesellschaft. Und Publikationen, weder nur Lektüre noch Weltruhm.
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